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2 ) Für den erstell Weihnachts - , Oster - und Pfingsttag :
a . Der Handel mit Back - und Conditottvaaren , mit Fleisch und

Wurst , mit Vorkostartikeln und mit Milch darf von 5 Uhr Morgens
bis 12 Uhr Mittags — jedoch ausschließlich der für den Haupt¬
gottesdienst festgesetzten Unterbrechung — zugelassen werden .

b . Der Handel mit Colonialwaaren , mit Blumen , mit
Tabak und Cigarren , sowie mit Bier und Wein darf wäh¬
rend zweier Stunden — jedoch nicht während der Pause für den
Hanptgottesdienst und nicht über 12 Uhr Mittags hinaus — ge¬
stattet werden .

c . Hinsichtlich der Zeitungs - Spedition dars dieselbe Regelung
eintrcicn , wie an sonstigen Sonn - und Festtagen ( s. o . I 5a ) .

IV . Ausnahme « von dem Kerbotr des § 55a .

Die unteren Verwaltungsbehörden werden ermächtigt , das Feil¬
bieten von Waaren auf öffentlichen Wegen , Straßen , Plätzen und
an anderen öffentlichen Orte » oder von Hans zu Hans au Sonu -
und Feiertagen in folgendem Umfange zuzulaffen :

1 . das Feil bieten von Milch , Fischen , Obst , Back -
waaren und sonstigen Lebensrnittel » , insoweit es bisher
schon ortsüblich w a r , bis zum Beginn der mit Rücksicht auf
den Hanptgottesdienst für die Beschäftigung im Handelsgewerbe
festgesetzte Unterbrechung .

2 ) das Fcilbieten von Blumen , Backwaaren , geringwerthigen
Gebranchsgegenständen , Erinnerungszeichen und ähnlichen Gegen¬
ständen .

a . bei öffentlichen Festen , Tru ppenzusam men -

ziehuugen und sonstigen anßergelvöhnlichen Gelegenheiten .
b . für sülche Ortschaften , in denen an Sonn - nnd Festtagen

regelmäßig durch Fremdenbesuch ein gesteigerter Verkehr statt -

sindet .
Im Falle der Ziffer 2 darf das Feilbiete » während des Gottes¬

dienstes — sowohl während des vor - als des nachmiltägigen —

nicht zugelassen und im übrigen ans einzelne Stunden beschränkt
werden .

V . Sonstige Bestimmungen .
1 ) Die selbstthätigen Verkanfsapparate — die sogenannten

Automaten — , mittels deren namentlich Confitinen , Cigarren ,
Streichhölzer und ähnliche Gegenstände abgefetzt werden , müssen
als offene Verkaufsstellen im Sinne des ß 41a der Gc - .
Werbeordnung angesehen werden . Die Besitzer d-crfelden werden
deshalb darauf aufmerksam zu machen sein , daß sie sich strafbar
machen , wenn sie nicht geeignete Vorkehrungen treffen , um die Ent - .
nähme der seilgebo .tenen Gegenstände an Sonn - und Festtagen
außerhalb der zulässtgen Beschäftiguugrzeit unmöglich zu machen .

2 ) Die Conditoren , die Kleinhändler mit Branntwein , sowie
andere Kaufleute , welche gleichzeitig eine Schankgenehmignng besitzen,
sind in Beziehung auf ihren kanfniäunischen Betrieb den gleichen
Beschränkungen wie die übrigen Kaufleute unterworfen . Wenn sie
daher ihr kcmfmänuifches Gewerbe außerhalb der zulässigen Stunden ,
betreiben , so ist ihre Bestrafung auf Grund des § 146a der Ge¬
werbeordnung herbeizusiihreu . Sie werden ferner auzuhalten fein ,
in den Schaufenstern oder in den Ladenthüren Verkaufsgegenstnnde
während der Stande » , während lvelcher der kaufmännische Betrieb
nnlersagt ist , nicht znr Schau zu stellen .

Der Anweisung sind noch folgende Bemerkungen beigegeben
1 ) Zu Ziffer I .

Hinsichtlich der Feststellung der Beschäftigungs -

stu uden ist angeregt worden , zwischen dem Comptoir - nnd dem in

offenen Verkaufsstelle » thätigen Personal zu » nterscheiden und für
das erstere die Befchäfti

'
gmigsstnndcn ohne Berücksichtigung des

Hauptgottesdienstes und demzufolge ohne Unterbrechung festznsetzen .
Dieser Anregung kann nicht entsprochen tverden , da die gesetzlich ge¬
forderte Berücksichtigung des Hauptgottesdienstes nicht nur im In¬
teresse der äußere » Heilighaltiing der Sonn - und Festtage vorge¬
schrieben ist , souderu auch den Zweck verfolgt , dem kaufniannifcheu
Personal — und zwar auch dem int Comptoirdienst beschäftigten —

die Möglichkeit eines regelmäßigen BesuchSdesHauptgottes -

dienstes zu gewähre » .

Auweisuug Aber die Sonntagsruhe im

Handelsgewerbe .

Der Minister des Innern , der Kultnsminisicr und der

Handelsiilinister haben nunmehr an die König ! . Oberpräsi¬
denten die Anweisung über die Sonntagsruhe imHandeisgewerbe
ergehen lassen . Die Anweisung wird in der neuesten Nummer

des „ Reichsanzeigers " veröffentlicht . Die Oberpräsidenten
sollen dafür Sorge tragen , daß die erforderlichen Bestimmungen
unverzüglich erlassen werden , und daß unter allen Umständen
die Festsetzung der fünf Stunden , in denen regelmäßig die

Beschäftigung an Sonn - und Festtagen gestattet ist , noch
vor dem 1 . Juli d . I . erfolgt .

Die Anweisung selbst hat folgenden Wortlaut :

I . Feststellung der zuliisstge « Keschiiftignngszeit .
1 ) Die Feststellung der fünf Stauden , während welcher im

Handelsgewerbe an Sonn - und Festtagen die Beschäftigung von

Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern und ein Gewerbebetrieb in

offenen Verkaufsstellen zulässig ist , erfolgt für den Umfang der

Regierungsbezirke durch die Regierungs -Präsidenten , für die Stadt
Berlin durch den Polizei -Präsidenteit . Sie ist für alle Zweige des

Handelsgewerbes einheitlich zu treffen .
2 ) Die Feststellung der BefchäftiguugSzeit erfolgt durch Bc -

stimmuug des Anfangs - und des Endpunktes derselben mit dem
Vorbehalte , daß die Beschäftigungszeit durch eine von der Orts -

Polizeibehörde für den Hauptgottesdieust festzusetzende Panse von
in der Regel zwei Stunden unterbrochen werde . Der Anfangs¬
punkt der Beschäftigungszeit ist in der Regel auf 7 Uhr Vormittags ,
der Endpunkt auf 2 Uhr Nachmittags sestzusetzen . Die Bestimmimg
nncs früheren Anfangs - und Endpunkts — 6 ' A und IV - ober
6 und 1 Uhr — sei es für das ganze Jahr , sei es nur für das
Sommerhalbjahr , ist zulässig , falls nach den örtlichen Verhältniffen
die Zeit vor 7 Uhr Vormittags für das Handelsgewerbe nicht be¬

deutungslos ist .
3 ) Die für den Hanptgottesdienst festzusetzende Panse wird

durch die Orts -Polizeibehörde nach Benehmen mit den kirchlichen
Behörden bestimmt und öffentlich bekannt gewacht . Sie soll nicht
nut die Dauer der gottesdieiffllichen Feier , sondern auch die für
etwaige Vorbereitungen , sowie sür den Sirdtgaim erforderliche Zeit
vor und nach der gottesdienstlichen Feier umfassen . Im Allgemeinen
werden im Ganzen zwei Stunden hierfür genügen . In Gemeinden ,
in denen mehrere Kircheiigemeinden desselben oder verschiedenen
Bekenntnisses sich befinden , oder in denen der Gottesdienst in ver¬
schiedenen Sprachen abgehalten wird , ist darauf hinzuwirken , daß
der Hauptgottesdienst in den verschiedenen Kircheiigemeinden , Bc -
kenntuisfen und Sprache » thnnlichst zu gleicher Stunde abgc -
halten wird . Wo dieses Ergebnis ; nicht erzielt werden kann , bleibt
den höhere » Verwaltungsbehörde » überlassen , nach der Besonderheit
der obwaltenden Verhältnisse über die Festseynng der für den
Hanptgottesdienst freizulassenden Pausenähere Bestimmungzn treffen .

4 ) In Ortschaften , in denen zwei Stunden für die Abhaltung
des Hauptgottesdienstes und die Zeit des Kirchganges nicht aus -
reichcn , kann die für den Hauptgottesdienst bestimmte Pause über
zwei Stunden hinaus verlängert werden . In solchen Fällen ist
der Anfangspunkt der zulässigen Beschästigmigszeit entsprechend
früher ( vor 7 Uhr ) zu legen . Ein Hinausschieben des Endpunktes
über 2 Uhr ist nur in Ausnahmefällen und nicht über 2 ' / , Uhr
hinaus znznlaffen .

5 ) Eine Feststellung der fünfstündigen Arbeitszeit , die von der
in Ziffer 2 und 4 bestimmten abweicht , darf nur erfolgen

a . für die Zeitungs - Spedition , für welche es sich
empfiehlt , die fünfstündige Beschäftigungszeit vor Beginn des Haupt -
' ottesdienstes , etwa auf die Stunden von 4 bis 9 Uhr Vormittags ,
zu legen ;

b . für den Handel mit Blumen und Kränzen . Für
diesen können die Beschäftignngsstunde » dem örtlichen Bedürfnisse
entsprechend gelegt werde » , jedoch so , daß der Schluß spätesteus um
4 Uhr Nachmittags eintritt ;

c . für den gesammten Haiidelsverkehr in Badeorten , Luft¬
kur orten u nd Plätzen mit st ar kein T ouristen - Ver kehr .
Für diese Plätze darf die Festsetzung der füiisstiindigen Befchästigungs -

zeit für die Dauer der Saison je nach dem örtlichen Bedurfniß
mit der Einschränkung erfolge » , daß der Schluß der Beschäftigung
spätestens um 5 Uhr Nachmittags stattfiuden muß . Diese Vor¬
schrift findet indeß auf größere Städte , die gleichzeitig Badeorte

sind , wie Aachen , Wiesbaden u . a . keine Anwendung .
Auch in den unter a bis c . erwähnten Fällen ist die für den

Hauptgottesdienst festgesetzte Zeit jedeiifalls frcizulasseii .
6 ) Bei statutarischer Feststellung der durch Statut eiuge -

schräiikte » Beschäftigungszeit haben die Regierungs -Präsidenten
hinauf hinzuwirken , daß nur solche Statuten die Bestätigung des
Bezirks - Ausschusses erhalten , die eine wirksamere als die gesetzliche
Sonntagsnihe herbeizuführen geeignet sind . Dies gilt beispiels¬
weise nicht von Statuten , durch welche die Arbeitsstuudeii in mehr
als zwei Abschnitte getheilt oder vorwiegend auf den Nachmittag ,
insbesondere de » späteren Nachmittag , gelegt werden sollen .

II . Zulassung einer längere « Keschäftigniigozett .
( § 105 b .)

1 ) Von der Ermächtigiing , für die letzten vier Wochen vor
Weihnachten , foluic für einzelne Sonn - mid Festtage , an denen ört¬

liche Verhältnisse einen erweiterten Geschäftsverkehr erforderlich
machen , eine Vermehrung der Beschäftigungsstunden
bis auf zehn Stunden zuznlassen , ist nur mit der Begrenzung
Gebrauch zu niachen , daß für keinen Ort an mehr als jährlich sechs
Sonn - und Festtagen eine verlängerte Beschäftigungszeit nachgelassen
werden darf .

’

2 ) Die Bestimmung der Sonn - und Festtage , für welche eine
erweiterte Befchästigungzeit zugelassen werde » soll , erfolgt durch die

höheren Veriraltuugsbehörden ( Ober -Präsidenten — Regierungs -

Präsidenten ) ober mit bereit Ermächtigung durch die unteren Ver¬
waltungsbehörden . Es empfiehlt sich , für diejenigen Sonntage , an
denen allgemein ein erweiterter Geschäftsverkehr stctttfiudet , nament¬
lich also für einige Sonntage vorWeihnachten , die Verlängerung
der Beschäftigungszeit « uheitlich für den Umfang der Provinzen
rmd der Regier ungsbezirke zuzulassen , im übrigen aber die Gestattung
einer verlängerten Arbeitszeit den unteren Verwaltuttgsbehörben zu
überlassen .

3 ) Dem Ermessen der höheren VerwalttingSbehörden bleibt die

Bestimiuung darüber überlassen .
a . ob die vermehrte Beschäftigungszeit für alle Zweige des

Handelsgewerbes zu gestatten ober an ; einzelne Zweige zu be¬

schränken ist ,
b . um wieviel Stunden eine Ueberschreitung der fünf Arbeits¬

stunde » zuzillassen ist .
Letzteres mit der Maßgabe , daß bis zu der gesetzlich zulässigen

Obergrenze von 10 Stunden nur in Ausnahmesäkien zu gehen , und
daß die Beschäftigung in der Regel nicht über sechs Uhr und niemals
über sieben Uhr Abends hinaus zuzulassen ist .

III . Ansnahmen auf Grund de » § 105e .

Ausnahmen für Haudelsgewerbe sollen nur von dem Regie -

rungs -Präsibeuteit — in Berlin von dem Polizei -Präsidenten — und
nur

"
in folgendem Umfange zugelassen werden :
1 ) für diejenigen Sonntage und Festtage , an denen gesetzlich

eine fünfstündige Veschäftigung
'
szeit zulässig ist :

a . Der Verkauf von Back - und Conditorwaaren , von
Fleisch und Wurst , der Milchhandel und der Vorkoft -
Handlungen darf außer den allgemein zugelasseneu fünf Stunden
schon vor deren Begin » , von fünf Uhr Morgens ab , gestattet werden .

b . Für den Verkauf von Back - und Couditorwaaren , sowie für
den Milchhandel darf ferner bis auf Weiteres noch eine weitere
nach den örtlichen Verhältnissen festzusetzende Stunde des Nachmit¬
tags freigegeben werden .

( 16 . Fortsetzung .)

Slmdr Aebr .

Novelle von Konrad Tekmann .

„ Pechkohlrabenschwarz, " versetzte ich scherzend , „ Sie wer¬
ben einen schönen Schreck haben , Sora Angiolina . Aber

nur Ruhe l Ruhe ! Morgen komme ich wieder zum Nach¬

sehen , und wenn dann die Binde auch nur um Fadenbreite
verschoben ist , ist Mles aus und zu Ende . Leben Sie wohl !

Ans Wicderseh
'
n ! "

Damit schüttelte ich ihnen die Hände und ging . Ich
hätte es gern gesehen , wenn ich mit Tobia ein Wort allein

hätte sprechen können , und gab ihm ein dahingehendes Zeichen ,
er solle mich bis vor die Thür hinaus begleiten . Aber er

verstand mich entweder nicht , oder wollte mich nicht verstehen .
Seine Hand war eiskalt , als die meine sie berührte . Ich
schied in der Annahme , daß er trotz Angiolinas Versprechen
ihrer Verzeihung dennoch schwere Besorgnisse hegte , ob ihr
späteres Zusammenleben ein gleich glückliches sein werde , wie

das frühere es gewesen war , bevor ich in den Bannkreis ihres
Hausfriedens ahnungslos und uuwillentlich als ein Zerstörer
ringetreten war . Oder hatte er mich gar belogen und setzte
er , zu feig , um Augiolina Alles zu gestehen , seine einzige
Hoffnung darauf , daß sie ihn nicht wiedcrerkennen werde ,
und bangte dock gleichzeitig vor solcher schreckensvollen Mög¬
lichkeit ? Ich konnte zu keiner Klarheit darüber gelangen .

Die nächsten Tage verflossen ruhig . Ich kehrte regel¬
mäßig bei den Leuten ein , um Angiolinas Verband zu
untersuchen und zu erneuern , sowie mich über den Zustand
des Operatonsseldes zu informiren , und jedes Mal war der

Befund ein so günstiger , wie ich ihn nm irgend erwarten

konnte , jedes Mal fand ich Tobia bei seiner Frau am Lager
fitzen , ihre Hand an seiner , Beide leise mit einander schwatzend ,

Beide mit dem Ausdruck ungetrübten Glücks in den Zügen .
So wenigstens schien es mir . Freilich war es ja dunkel

im Gemache und Tobia vermied es fortgesetzt , mit mir zu¬

gleich die Stimmer zu verlassen , so sehr mich auch danach

verlangte , einmal ein paar Worte mit ihm unter vier Augen
zu reden und mich von seinem Gemüthzustande zu überzeugen .

Endlich war cs soweit , daß ich für den folgenden Tag
die Fortnahme der Binde versprechen konnte . Die Heilung
war vortrefflich von Statten gegangen und ein erster , kurzer
Versuch , das Augenlicht wieder zu gebrauchen , durfte Angio¬
lina mit aller Vorsicht gewahrt werden , selbstverständlich
zunächst nur im verdunkelten Zimmer . Schritt aber der

Proeeß in gleich günstiger Weise fort , so konnte man an -

nehmen , daß in längstens 8 Tagen Angiolina sich der Sonne

werde freuen dürfen , nach der sie so heißes , nicht zu stillendes
Verlangen getragen . Ich war selbst in so freudiger Aufregung ,
als ich ihr das Alles sagte , wie wohl noch niemals nach
einer gelungenen Operation vorher ; mir war gerade so zu

Muthe , als sei mir selber etwas Köstliches geschenkt wor¬

den , und als sei ich initbetheiligl an dem Erfolge , von dem

auch mein Wohl und Wehe abhinge . In wirklicher Be¬

wegung drückte ich ihr die beiden Hände . Dann wandte

ich mich zu Tobia . Auch ihm wollte ich die Hand schütteln ,
als ich plötzlich in ein wahrhaft entgeistertes , versteintes

Gesicht sah , das ich kaum noch als das seine wieder er¬

kannte . Ich erschrak förmlich davor . War diefe ungeheure
Verwandlung erst seit heute , erst in dieser Stunde vor sich

gegangen ? Oder wo hatte ich all ' diese Zeit hindurch meine

Augen gehabt ? „ Um Gott , Sor Tobia, " stieß ich unwill¬

kürlich heraus , „ was ist Ihnen ? "

„ Mir ? " fragte er und lachte ganz unbefangen , wäh¬
rend Angiolina aufhorchte und ich meine Unvorsichtigkeit
schon wieder bereute . „ Was sollte mir wohl geschehen fein ,
Herr ? Die — wunderliche Beleuchtung hier in der Kammer

macht
' s , daß ich ein Bißchen fahl ausfehe , glaub

'
ich . Und

dann bin ich all ' die Tage nicht vor die Thür gekommen ,
das ist Unsereiner nicht gewöhnt . Dazu die Sorge und

Angst und Aufregung , es könnte am Ende doch nicht Alles

so glatt abgehen mit der Angiolina und dann hätte sie sich
umsonst gefreut , und den Schmerz ertrüge sie nicht . —

Nun kurz , Herr : es war eine Zeit , wo Unsereins wohl
aus dem rechten Geleise kommen kann , zumal ich eine

Weile vorher ja auch schon nicht mehr gelebt habe , wie

ich hätte sollen , und wie es meine Art früher gewesen war ,
— Sie wissen . Aber ich bin trotz alledem wohl und

munter , wie ein Fisch int Wasser . Herr , das Aussehen
täuscht . — Ich gehe einen Augenblick mit Ihnen vor die

Thür hinaus , Herr .
"

Er hatte mich bei seiner wortreichen Entgegnung zu
keinem Einwurf meinerseits mehr kommen lassen , sichtlich
bemüht , mich nur mit Anstand bald aus dem Zimmer zu

bringen . Jetzt aber fiel Angiolina doch noch ein : „ Ja , ja ,
Herr , er hat ganz Recht . Das Stillesitzen ist wie Gift
für ihn und er hat ' sich trotzdem nicht eine Sttiude lang
von meinem Bett fortjagen lassen , wie ich

' s anch versucht
habe , ihn hinauszulocken . Da ist

' s kein Wunder , daß er

aussehen mag wie ein Kranker . Aber es soll nun auch
anders werden .

"

„ Es wird sogar heute schon anders, " erwiderte Tobia ,
der an ihr Lager getreten war , sie liebevoll betrachtete und

ihr mit der Hand über die Stirn hiustrich , „ Du weißt ja ,
ich muß nach Vela hinauf , das duldet keinen Aufschub .

Und weil ich wieder zurück sein muß , wenn Dir die Binde

abgenommen wird , hab
'

ich allen Anlaß , mich zu beeilen ,
und es wird ein tüchtiges Stück Arbeit geben und einen

wackeren Marsch , ber für acht Tage Stillefitzen entschädigt .

Vor der ersten Morgenfrühe werd '
ich kaum zurück fein .

Da hast Du einen halben Tag Zeit , Dir ' s zu überlegen .
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2 ) Z » Ziffer III .
Antzer für die in Ziffer in . 1 ) der Anweisung beücksichtigten

Zweige des Handelsgcwerbes find mehrfach noch andere Ausnahmen
auf Grund des § 105e der Gewerbeordnung befürwortet worden ,
so namentlich für den Handel mit Tabak und Cigarren , Colonial -
waaren , Apothekerwaarcn . chirurgischen Instrumenten , Confi¬
türen , Selterswasser in sogenannten Selterbndeu . Hiervon wird zu¬
nächst der Verkauf von Apothekerwaareu als „ Arzneimit¬
teln " im Hinblick auf § 6 der Gewerbeordnung und der Ausschank
von Selterswaffcr in Scltersbnden als Schankgewerbc gemäß § 105 i
a . a . O . durch die Vorschriften über die Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe nicht getrosten . Für die übrigen erwähnten Artikel Tann
ein Bedürfniß zur Zulassung von Ausnahmebestimnnmgen auf Grund
des 8 105 e nicht erkannt werden , weil das Publikum durch die für
den Handel freigegcbeuen fünf Stunden ausreichende Gelegenheit
erhält seinen Bedarf daran zu decken .

Von einer Seite ist angeregt worden , für die Spedition frischer
Fische und frischeu Obstes mit Rücksicht darauf , daß diese dem
Verderben leicht auSgesctzten Maaren schnell befördert werden müssen ,
eine zehnstündige BefchästiguugSzeit au Sonn - und Festtagen zuzn -
lasscn . Ein Bedürfniß für eine solche Ansnahmevorschrift liegt je¬
doch nicht vor , da die keinen Aufschub duldende Spedition von
frischen Fischen und frischem Obst , insoweit sie nicht als Vcrkehrs -
g « rerbe gemäß § 105 i a . a . O . sreigegebcn ist , nach § 105 c Ziffer 4
daselbst kraft Gesetzes zulässig sein wird .

3 ) Zu Ziffer II ., IIL und IV .
Durch die Anweisung sollen , wie wir ausdrücklich hervorheben ,

mir die Grenzen , über welche hinaus Ausnahmen nicht zuzulassen
sind , festgelegt werden . Die Behörden sind nicht geuöthigt ,
Ausnahmen in dem in der Anweisung gestatteten Umfange znzu -
lassen , sie iverden vielmehr zu prüfe « haben , ob nicht unter Berück -
fichlignug der örtlichen Verhältnisse ihrer Vcrtvaltungsbezirke mit
geringeren Ausnahmen dem Bedürfuffse genügt werden kann .

Aorakes .

W ftsüad en , 18 . Ium .
— Personal - Nachrichten . Eiseubahudiätar Grün in

Braubach ist unter Ernennung zum Königlichen Meubahuassisteuten
definitiv angestellt worden . — In Ems verschied nach langem Leiden
der Königliche Postseeretär Herr Peter Altmann .

Jubiläum . Kürzlich feierte Herr Landesbank - Buchhalter
Emrich sein 25 - jähriges Dienststchiläum . Bon vielen Seiten , ins¬
besondere von feinen Helwen College » , wurden dem Iubilare , der
nicht nur in der langen Reihe von Jahren seinen Dienstobliegeii -
heiten mit großem Pflichteifer und Gewissenhaftigkeit oblag , sonder »
auch in den Kriegen 1866 und 1870 '71 seinem Vaterlande mit Gut
und Blut tapfer diente , Gratulationen und Geschenke zu Theil .
Möge dem im krüftigsteii Maunescilter stehenden Beamten dereinst
in bestem Wohlergehen auch das goldene DienstjubuLum be -
fchieden fein .

— Todessoli . Gestern starb der Cauzlei - Jnspector bei der
hiesigen Kon . Regierung , Herr Eduard Kn och , nach kurzem Krank¬
sein . Der Verstorbene war ein Beamter der altiiassauischen Schule
und seines biederen Charakters halber beliebt bei Allen , die ihn
kannten .

— Die hiesige Geschäftswelt gelaugt immer mehr zu der
Anerkennung , die ihr seit Langem schon gebührt , vielfach aber aus
alter Gewohnheit oder Voreingenommenheit zu Gunsten aus -
wärt . ger Kaufleute versagt blieb . Neulich wurde uns aus Schwal -
bach berichtet , daß mit der Versorgung der Hofhaltung Sr . Kgl .
Hoheit des Großhcrzogs von Hessen die bcstbekaunte hiesige Firma
Joh . Geyer , Hoflieferant , Marktplatz 3 , betraut worden fei . Heute
wird uns ferner mitgetheilt , daß auch die Fischliesernng für die
Hofyaltnng Sr . Kgl . Hoheit während des Aufenthalts in Laugen -
Schwalbaeh einer Wiesbadener Firma und zwar Herrn Julius
Geyer , Grabenstraße 9 , übertragen worden ist . Es ist dies ein
Zeichen , in welch '

kurzer Zeit Herr Julius Geher es verstanden hat ,
durch gute nud reelle Lieferungen sich das Vertrauen der höchsten
und hohen Herrschaften zu erwerben . Mögen solche erfreuliche Bei¬
spiele ein Ansporn fein , in der Leistungsfähigkeit nicht zu erlahmen ,
vielmehr immer mehr danach zu streben , mit benachbarten größeren
Städten in erfolgreiche Concurrenz zu treten .

- o - Die Uheinsirhrt der Juristen geht morgen Sonntag
m folgender Ordnung vor sich : Die Llbfahrr von Biebrich erfolgt
auf eigenem Dampfer kurz vor 10 Uhr Vormittags , die Fahrt dorthin
in zwei Sondei -zügen der Dampfbahn um 9 Uhr 15 Mn . von der
Haltestelle Röderstraße , um 9 Uhr 25 Mim von der Haltestelle
Bahnhöfe aus . Der Dampfer fährt bis Bacharach , Frühstück auf
dem LXhiff und dann ohne Aufenthalt zurück bis Bingen . Von
dort Spaziergang nach dem Rochusberg ; doch hält an der Landc -
stelle auch eine größere Anzahl Wcmon . Mittagessen um 27 ^ Uhr
im Hotel Rochusberg . Gegen Abend Besuch des Scharlachkopfs .
Rückfahrt von Bingen um 7 ‘/i Uhr , Ankunft in Biebrich gegen
10 Uhr . Von da Rückkehr nach Wiesbaden wiederuni in

"
zwei

Sonderzügeu der Dampfbahn , von denen der eine bis zu den Bahn¬
höfen , der andere bis zur Röderstraße geht .

- o - Z « « r Falle Jäger . Der vor Kurzem hier verhaftete
Colleeteur B . , welcher mit den Defrandationen des Rothschild ' schcu
Kassierers Jäger in Verbindung stehen soll , ist jetzt au die Staats ^

anwaltschaft in Frankfurt o . M . ausgeliefert worden .

— Die Uegulirung der Langgasse , welche in den letzten
Jahren bereits durch die Anlage verschiedener Neubauten , wie die -

jemgen der Herren Hertz und Laser , Max Ionas , Adolf
W oll web er und I . Hirsch Söhne manch erfreulichen Schritt
vorwärts gethan hat , dürfte in nicht allzu femet Zeit ihren Fort¬

gang nehmen an einer Stelle , an welcher eine Erbreiterung der

Hauptverkehrsader Wiesbadens sich von jeher am meisten fühlbar
macht , Ilochdem Herr Goldarbeiter Friedrich Engel schon seit
Jahren sich mit dem Plan des Umbaues seiner Häuser Ecke der

Laug - und Goldgasse trug , aber — irren wir nicht — mit der Er¬

langung eines entsprechenden Aeguivalents für das von ihm im

Interesse der Straßenregulirung abzutreteiideGrimdeigeuthum nicht
den gewünschten Erfolg hatte , erwarb er nunmehr von Herrn
Rentucr Georg Wallenfels die beiden an sein Besitzthum gren¬
zenden Häuser Goldgasse 20 und Langgasse 33 zu dem Zwecke ,
unter Hiuzuuahme der durch Niederleguug feiner Häuser Langgaffe
35 und 37 freiwerdenden Baustellen Neubauten int modernen Stile

zn errichten . Man kann Herrn Engel nur Glück zu feinem Vor¬
haben wünschen und hoffen , daß es ihm au Entgegenkommen von
zuständiger Seite nicht fehlen möge , bannt endlich einmal die „ Ecke
des Anstoßes

"
beseifigt wird , die der Langgaffe bisher wahrlich nicht

zum Bortheile gereichte .
— Frir zteurrzahler . Montag , den 20 . und Dienstag , den

21 . Juiri , haben , nach dem Hebeplan für die Staatssteucr ( Kaffcn -
local : Friedrichstraße 25 ) zu zahlen die Steuerpflichtigen der
Straßen mit dem AufangZbuchstaben L .

— Da » Re chts buch de » „ Mirsbadrnrr Tagblatt "

No . 10 , enthaltend Aufsätze über „ Das Ehrenamt eines Ge¬
schworenen oder Schöffen

" und über „ Beleidigung
"

,
ist der gegenwärtigen Ausgabe unseres Blattes als unentgelt¬
liche Sonder - Beilage beigefügt .

— Keichenländrlng . In der Nähe der Nheinhütte bei
Biebrich wurde aus dem Rbein eine männliche Leiche geländet , in
welcher später der 23 - jährige Reisende Heinrich Meyer aus
Frankfurt a . M . erkannt wurde . Der Ertrunkene war vor ca .
8 Tagen aus einer hiesigen Heilanstalt , wohin ihn feine Eltern ge¬
bracht hatten , entwichen und stürzte sich in einem Anfall geistiger
Störung in den Rhein , wo er den Tod fand .

- o " Die Markthallenfrage war Gegenstand einer heute
Vormittag stattgehabten gemeinschaftlichen Sitzung der Bau -

Deputation des Magistrats und des Ban - Ausschusses der Stadtver -
orditeten -Versammlnug . Wie wir zuverlässig erfahren , ist diese vcr -
stälkte Eommiffion zu dem Beschlüsse gekommen , bei der Stadtver -
ordnekrn -Verfammlung zu beantragen , die Markthalle auf das so¬
genannte Dern '

sche Terrain zu errichten . Dies ist der Platz südlich
des neuen Rathhauses und die Halle , soll derart erbaut werden , daß
sie zwischen die Gerichtsgebäude und eine Häuserreihe mit Faxade
nach bem Rathhaus zu stehen kommt . Sie soll brei Zugänge er¬
halten unb zwar nach der Marktstraße , der Museuwstraße und durch
die Mitte der projectirten Häuserreihe . Das Stadtbauamt ist mit
der Ausarbeitung von Skizzen über dieses Projeet beausttagt
worden . Die Frage der Erwerbung der Genchtsgcbände ist bei
diesen Berathuugm unentschieden geblieben .

- o - Kchrvnrgrt ' ilift . Am Donnersstrg , dm 23 . Juni c., dem
vierten und voraussichtlich letzten Sitzungstage steht die Anklage
gegen den Spenglern,erster Konrad Johann Peterinann aus
Soden und die WittweLouise Hillebrandt , geb . Geider , von
Offenau am Neckar , zuletzt in Soden , w «aen Meineids zur Ver¬
handlung . Vertheidiger ist Herr Rechtsanwalt Kellerhoff .

- o - Die Schwindlerin Frau Kr ., welche , wie berichtet , kürz¬
lich wegen Betrügereien , die ihr immer noch mit dem alten Märchen
von einer reichen holländischen Erbschaft gelangen , fcstgenomuten
wurde , ist eine ebenso rafsinirte Durchbrennerin . Im Gefängnisse
machte sie die Mittheilung , in ihrer Wohnung in bet Wellritzstraße
habe sie noch wichtige Papiere , bie sie zu ihrer Verrheidigung vor¬
legen wolle . Zu diesem Zwecke wurde die Jnhaftirte von einem
Schutzmann und einem Gefangenenaufseher nach ihrer Wohnung
geführt , wo sie sofort ein Fenster öffnete und in ihrer Kommode
zu suchen begann . Eh » sichs aber ihre Begleiter versahen , war sie
zn dem Parterre gelegenen Fenster hinaus auf die Heleuenstraßc
gesprungen . Die Beamten folgten der Flüchtigen sofort auf dem¬
selben Wege um das Haus in bett Garten , wo sie sich zu verstecken
suchte . Der Fluchtversuch , benn nur auf einen solchen hatte es btc
Durchbreuuerin abgesehen , war mißlungen ; sie wurde sofort wieder
hinter Schloß und Riegel gebracht .

- o - Einen Mlenschcuauftanf verursachten gestern Abend
zwei Bummler in der Neugaffe . Dieselben waren aus der „ Att -
deutichen Bierstube "

daselbst an die Luft gesetzt worden und kühlten
nun ihr Müthcheu mt den Glassenstern . Sie schlugen mit den
Fäusten in die Scheiben hinein , sodaß das Blut stoß / Die beiden
geivaltthätigen Menschen wurden von einem Schutzmann verhaftet .

- o - Eisenbahn - Unfall . Von dem heute Früh 5 Uhr 45 Mm
nach Langenschwalbach abgefahrenen Güterzug entgleiste westlich der

Schiersteinerstraße an dem nach der Fach
'
schen Dampfziegelei ab .

zweigenden Geleise ein Wagen und fiel um . Der Zugführer Heinz ,
welcher sich in diesem Wagen befand , hat dadurch eine leichte Que8
schling erlitten . Der umgestürzte Wagen ist ziemlich stark , die in
demselben befindlichen Güter sind mehr oder mmder stark beschädigt.
Die Aufräumungsarbeiten wurden sofort in Angriff genommen und
waren in wenigen Stunden beendet .

- o - Unfälle . Gestern Nachmittag kam der 20 - jährige Knecht
Will ). Reith aus Eichenzell , während er auf bet Dotzheimerstraße
seinen Wagen besteigen wollte , zu Fall , sodaß ihm zwei Räder über
den rechten Unterschenkel fuhren und er derart verletzt wurde , daß
er in das städtische Krankenhaus aufgenommen werden mußte . —
Vor einigen Tagen erhielt ein junges Mädchen von hier , auf einem
Spaziergange in der Nähe des Adamsthaler Hofes begriffen , einen
Streifschuß , der zur Folge hatte , daß die Getroffene das Bett
hüten muß und längere Zeit zu ihrer Heilung braucht . Woher der
Schuß kam , wird durch die eiugeleitetc Untersuchung wohl bald genau
festgestellt werden , soviel steht aber schon jetzt fest , daß eilte bös¬
willige Absicht nicht vorliegt .

Provinzielles .

△ Sanne,tbevg , 18 . Juni . Bereits feit einem Monat hält
Mainzer Infanterie , vorzugsweise das Regiment Nr . 117 , in dem
oberen Goldsteinthal ( Sichterlhal ) Schießübungen , die heute
beendet wurden . Während der ganzen Zeft war eine Abtheilung
Militär hier eingnartiert . Um dem Ganzen einen schönen Abschluß
zu geben , mar gestern Nachmittag die Kapelle des obigen Regiments
von Mainz herüber gekommen und eoncertirte bis gegen 10 Uhr
Abends in dem Garten des „ Nassauer Hofes

" bei .Herrn Jacob
Sie ngel . Den tüchtigen Leistungen wurde von dem anwesenden
Publikum viel Beifall gezollt . — Wie man hört , soll die Militär¬
behörde mit dem Plaue umgehen , das oben benutzte Terrain , soweit
es für ihre Zwecke erforderlich ist , von Gemeinden und Privaten zu
kaufen und als ft än bi gelt Schießplatz zu benutze « , ba gerade
der dahinterliegende Gebirgsrücken für die jetzt so weit tragenden
Schußwaffen die beste Sicherheit für Verhütung von Unglücksfällen
bietet .

— Zierstadk , 18 . Juni . Die Neuwahl eines Pfarrer »
für die hiesige evangelische Gemeiitl « findet am 4 . Juli statt . Dem
Vernehmen nach sind von den um die Stelle ausgetretenen 14 Be¬
werbern vom Kirchenvorstande unb der Gemeindevertretung 2 zur
engeren Wahl gestellt worden . — Herr Schloffermeister Schäfer
hier hat fein neuerbantes Haus , Ecke der Wilhelm - und Taunus -
ftrafee an Herrn Uhrmacher Jean Baptist Kissel aus Oestrich
t Rhg . für 13,000 Mk . verkauft .

* Frankfurt a . M . , 18 . Juni . Zum FallJäger meldet der
„ Franks . G . - A ." , daß dem Frl . Constanze Ochs (deren Schuld wohl
nur in einer großen Unüberlegtheit bestehen dürste ) in der Person
des Herrn Dr . Burgheim ein Offizial - Anwalt bestellt sei . Von
Josephine Klotz wird durch einen Leser aus Langenschwalbach mit «
gctheilt , resp . bestätigt , daß sie im vorigen Jahre längere Zeit in
dem genannten Badeorte verweilte . „ Da sie "

, so schreibt unser Ge -
währsmcutn , „ öfter in meinem Geschäfte verkehrte , wurde ich per¬
sönlich sehr gut bekannt mit ihr . Durch ihre Liebenswürdigkeit
war sehr gut mit ihr zn verkehren , dagegen war sie , wie auch

'
deS

Oefteren in Ihrem Blatte bemerkt , biirci -aus nicht hübsch Jäger
ist öfters au Samstagen zu ihrem Besuch hier eingetroffen

'
.

* Au » der Umgegend . In Elsoff zersprang während
der Frohnleichnamsprozession ein Böller , womit zur Verherrlichung
der Feier geschaffen wurde , und traf einen jungen Mann so unglück¬
lich an dem Hals , daß er sofort verschied .

Aus Rüdesheim wird gemeldet , daß bei der Leiche des
Hauptmanns Urlich eine mit Bleistift geschriebene Notiz tag , welche
die Angabe enthält , daß er noch ca . 70 Mack bei sich habe , welche
Summe für seine Beerdigung wohl hinreichen werde . Dieses Gew
wurde aber bei der Leiche nicht niehr gefunden .

Dieser Tage ging ein Ehepaar in Neu - Isenburg von
Hause toeg ; vorher jedoch sperrten sie ihr acht Jahre altes Kind
mit zusantmeugebnitdenen Händchen und barfuß im Keller ein .
Durch das Geschrei des armen Geschöpfes wurden bie Nachbarn
aufmerksam unb zeigten ben Vorfall der Polizei an , welche daS
Kind durch einen Schlosser befreite .

In Dierdorf stürzte der 16jährige Lehrling des Kanfmanus
Simon Herz aus bem 2 Stockwerk auf das Snaßcnpflaster und
erlitt schwere innere Verletzungen .

In Osterspai ist an Stelle des mit Tod abgegaugenen
Bürgermeisters Salzig Herr Franz Michael Refferfcheid zum Bürger¬
meister gewählt worden . Derselbe war seither Bürgermeister -Stell -
vertteter .

In Off heim ist die Wald - und Feldjagd um den Preis von
350 Mark an Herrn Augenarzt Dr . Koch in Wiesbaden ver¬
pachtet worden . Neben einem guten Nehstand sind auch Wildschweine
vorhanden .

In Limburg wurde ein Soldat , gebürtig aus Aull , ver¬
haftet , welcher seinen Urlaub um 4 Tage überschritten hatte . Der
Fahnenflüchtige war bereits in seiner Heimat verhaftet , aber bald
darauf entsprungen . Er wurde in seine Garnison ( Mainz )
befördert .

In Winden wurde der seitherige Bürgermeister Schenkelberg
einstimmig als solcher wiedergewählt .

ob es schöner war , als ich bei Dir saß , oder ohne mich . —
Aber ich denke , der Signore wird Eile haben .

"

Er hatte fie wieder zur Ruhe gesprochen , denn sie lächelte
friedvoll und ließ sich von ihm streicheln mit dem Ausdruck
vollkommener Glückseligkeit in den Zügen . So gingen wir
Beide aus dem Gemache und vor das Haus hinaus . Mir
war es gerade r >cht , daß ich ihn in letzter Stunde nun doch
noch sollte allein sprechen dürfen ; sein Aussehen hatte mich
schwer beunrulsigt und seine Worte hatten mir keine ge¬
nügende Erklärung dafür gegeben . „ Also morgen ? " sagte
er , als wir draußen in der hellen Sonne standen und mir
nun sein fahl - entstelltes Antlitz nur noch mehr aufficl . Es
klang etwas dumpfes , Trostloses aus seiner Frage auf . Ich
verstand erst gar nicht , was er meinte . ( Fortsetzung folgt .)

Nachdruck verboten .

Russische Briefe .

( Eigener Aufsatz für bas „ WiesbadenerTagblatt .
'

)
St . Petersburg , Mitte Jimi .

Die Welt im Frühling aus dem Fenster eines EiftiibahueonpeS
zu betrachten , besonders wenn man auf der Fahrt in die Sommer¬
frische begriffen ist , erregt ein ganz besonders wohliges Gefühl —

dort winkt einem aus der Ferne der grüne Wald , das blanke ,
glitzernde Meer mit feinem kühlen Äthern , Ruhe verheißend —

Ruhe und Sttlle ! Mit einem Gefühl von Erleichterung sieht man
die Häufermaffen der eben verlaffenen Stadt weiter und weiter

zurückweichen und schließlich zeigt nur noch eine dicke graue Dunst -
Wolke am Horizonte die Stätte an , wo die weniger Glücklichen zu¬
rückgeblieben sind , um weiter zu hasten ohne Ruhe und Rast in dem

engen steinernen Stadckäfig ! Bedauernswetthe Menschen , am be -

dauernswetthesteu die armen Kinder dieser Menschen ! In den
Stadt - SquarS , diesen trübseligen Karrt ko tu ren der Natur , sieht man
sie jetzt Tag ein . Tag au » zu Hunderten sich ihrer armseligen

Sommerfreiheit freuen ! Es macht eineu unendlich traurigen Ein¬
druck , diese Menge von blaffen , kränksich aussrhenden Kindern dort
unter ben mager belaubten Bäumen , der Sounenglut preisgegeben ,
spielen zu sehen ! Die kleinsten unter ihnen kauern unb hocken um
große Sandhaufen und graben unb wühlen mit ihren Schaufeln
und Spielsachen in bem ausgetrockneten Sande , welcher m dicken
Wolken anstvirbelt — der Staub der Straße gesellt sich
dazu — das ist dann die Frühlingslnst , toeMje die Lungen der
armen Kinder dort einzuathmeu bekommen . Was tutH es sagen ,
daß em paar Hunderte von ihnen von guten Menschen in Ferien¬
colonien untergebracht werden , wo sie für ein paar Wochen Pflege
und gute Lust erhalten ; es ist ein so verschwindend kleiner Brnch -

theil dieser Masse von Kindern , daß es kaum der Rede wetth ist ,
und außerdem sind es nur die Kranken unter ihnen , welchen diese
Annehmlichkeit zu theil wird — die relativ Gesunden läßt man zu¬
rück , bis fie auch ganz krank werden ! Sollten diejenigen nicht recht
haben , welche die etwas paradox klingende Behauptung aufstellen ,
daß es humaner wäre , die tränten Kinder ruhig sterben zu kaffen
und nur die Gesunden ganz gesund zu machen , denn den Kranken
verlängere man durch die Pflege in ben Feriencolonien nur ihr
Elend , ohne ihnen radikal helfen zu können ! Acht man sich diese «
in den großen Städten immer wachsende Kinderelend näher an , so
wird man in der That an die Prophezeiung der Pessimisten er¬
innert , daß künftig dir West einem Hospital gleichen würde ,
in welchem die noch gesunde Hälfte der Menschheit nur noch
ben einen Lebenszweck haben würde , die andre physisch und mora¬
lisch kranke Hälfte der Menschen zu erhalten unb zu pflegen ! Um
biefem Schicksal zu entgehen , plaidiren sie dafür , auf spartanische
Weise mit allen schwächlichen Kindern zu verfahren , um der immer
mehr wachsenden Degeneration des Menschengeschlechtes zu steuern .
Hoffentlich gebet die Kultur andre , weniger extreme Mittel , der

droheuden Degeneration der Menschen entgrgenzuwstken l Vorläufig

sagen wst : Apr6s nous le deluge ! und vergess « gerne und leicht
da » Elend , welches uns die Stadt zeigt , wenn uns Finnlands frffche

grüne Küsten und stille Seen entgegen Winken ! Wie bist du schön ,
du Land der „ tausend Seen "

, aber auch wie arm deine Natur !
Wie kümmerlich und ärmlich sehen die kleinen Ackerflickchen au » ,
welche hier der Kampf ums Dasein dem hatten Felsbodcu abge -

rungeu hat — wie schwermüthig und finster spiegeln sich die dunklen

Fichten in den tiefen Seen und Buchten ! Nirgends steht man
üppige Vegetation , nur starre Grauiifelsen mit dichter Moosdecke
und bunfelm Nadelwalde bewachsen , zwischen welchem hin unb wie¬
der belle Sitten hervorschimmern ! Wer melancholisch gestimmt ist ,
ber barf nicht in Finnland reifen — bie düstere Natur mit ihren
weiten menschenleeren Strecken macht einen zu ernsten , schwerrnüthigm
Eiubruck unb bie Menschen barin gleichen biefer Natur : ernst unb
wortkarg treten sie einem entgegen unb nirgends hört mau auf dem
Lande fröhlichen Gesang bei der Arbeit , unb nirgends sieht man
jugendlichen Frohsinn in der Feierzett . Streng puritanisch wird
der Sonntag gefeiert unb hört man ein Lied , so ist es nur lang
gesogener Choralgesang ! In den Städten , da ist es frellich schon
anders geworden . Die zahlreichen Gesangvereine und die verschie¬
densten Volksvereine veranstalten jeden Sonntag Ausflüge und

Volksfeste und der städttsche Arbeiter hat schon gelernt , sich anstän¬
dig zu vergnügen und versteht es schon , daß brf3 Leben nicht eitel

Sorge nud Roth zn sein braucht ! Diese Gelehrigkeit der jüngeren
Generation ist aber der Schrecken der alten , puritanisch Gesinnten ,
unb fie machen die größten Anstrengungen , dieser lebensfreudigeren
Richtung entgegenzuwirken . Aus echt amerikanische Art iuerben Bet -

säle auf Actten gegründet , in welchen religiöse Vorträge von Wander -

predigern und Laien gehalten werben . Vorläufig scheint aber
bet Einfluß der Volks - Vereine der stärkere zu sein . In
diesen Volks - Vereinen fehlt übrigens vollkommen das in

Deutschland so stark vorherrschende , sozialdemokrattsche Element ;
hier im Lande fthlt der Boden dafür : es giebt hier keine große «
Capitalisten unb lein ganz besitzloses Prolet « not . Schwedische ein¬

fache Sitte , sctzvedische Volksbildung , schwedische strenge Kinderer¬

ziehung , haben im Lauft ber Jahrhunderte das finnische Volk »
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Abgeordnetenhaus .

Dritte Lesung de » Gesetze » , betreffend die Kleinbahn en In
her GeneraldiScussion erklärt Rickert ( fretf .) , er stimm « für das

Gesetz imb bitte den Miirister , die in der zweiten Lesung als niient -

behrllch gcummte Vorprüfung der Pferdcbahugäule zu verwerfen . —

Minister v . Thielen : Die Regierung wünsche dringend das Zu -

ßandekcnimeu des G - fttzcs . Hoffentlich fei in eiuzelnen Punkten ,
welche die Regierung anders regeln möchte , eine Au ? gl <ichnng der

Gegensätze möglich . — v . Bismarck ( confi ) : Meine Partei stimmt
dem Gesetz trotz einzelner Bedenken zu und hofft die Hebung des

Volkswohlstandes au « dem Gesetz . Redner bringt einige Amen¬

dements ein . Gr will dem Privatcapital volle Bethciligung lassen
And hält namentlich die Bethciligung der Commune » und Gom -

wuualveibäude für ganz besonders wüuschenSwerth . — Bö dick er

( nat .- lib . ) hofft , die neuen Gesellsclmften mit unbeschränkter Hafi -

pflichr würden die Errichtung der Kleinbahnen in die Hand nehmen .

Hammacher ( nat .- lib .) betont , in erster Linie seien die Pro¬
vinzen berufen , Kleinbahnen zu bauen . Bei Ausführung des Ge¬

setzes müßten Chikanen vermieden werden . Durch den Antrag

Sen , betreffend Inangriffnahme des Baues , sei ein unerfrru -

■ Moment in das Gesetz gekommen . — In der Spezialdiscnsstou
werden zunächst die S § 1 bis 15 unter Ablehnung der zu beii § § 3 ,
7 und 10 gestellten Anträge unverändert genehmigt . § 16 wird mit
der von Bodicker beauträgtcn Modificatiou angenommen , welche die

Vorschriften aus Gesellschaften mit beschränkter Haftpflicht ausdehnt .
§ 17 , mit dem iu zweiter Lesung eingebrachteu Antrag Hansen , so¬
wie die § § 18 bis 30 wurden angenommen . Darauf erfolgte iu

GesaMmtabstiuiuiuug einstimmige Annahme des Gesetzes . — Das

Haus erklärt auf Commijsionsantrag , daß der Abg . Jerusalem
durch seine Ernennung zum Laudgerichtsrath Sitz und Stimme

nicht verloren hat . Darauf gelangen Petitionen zur Erledigung .
Samstag : Militäranwärtervorlage .

Herrenhaus .

Berathung des Gesetzes über da » Diensteiickommeu der Lehrer
der höheren , nicht staatlichen Lehranstalten . — Struckm ann be¬

mängelt , daß statt fester Zuschüsse nur Bedürsnißzuschüsse gewährt
würden , die jetzige Gleichmäßigkeit führe dazu , daß die Bürgermeister
einzelner Gemeinden schlechter stehen als die Lehrer derselben . —

Cultusmimster Bosse erkcuntl theilweise die Bedenken des Vor¬
redners a « . Die Vorlage sucht die Selbständigkeit der Gemeinden
möglichst zu schonen .

~
Die Neziennig hofft auf möglichstes

Entgegenkommen . Nach längerer Debatte werden die einzelnen
Paragraphen , sowie das Gesetz in bet Gesammtnbstimmung ge¬
nehmigt . Der Nachtragsetat pro 1892 03 , betreffend die Herstellung
der Wasserleitungs - Anlage im westlichen Theil OberschlesienS , wird
nach dem Antrag bet Budgetoommissiou nach längerer Debatte ge -

nelmngt . Samstag : Vorlage , betreffend Aufhebung der Steuer¬
freiheit der Reichst « mittelbaren .

Deutsches Keich .

* Hof - imd Meefoaal - Nacheichterr « Die voll¬

ständig wiederhergestcllte Kronprinzessin von Schwe¬
den trifft am Sonntag Morgen zum Besuch bei ihrer
Schwiegermutter , der Königin , in Honnef ein .

* Invalidttiits - « nd Alters urrficherung . Der „ Köln .
Volksztg . " zufolge fanden am 13 . und 14 . Juni int Reichsverfiche -
rungsamte tn Berlin Confetenzeit der einzelnen Jnvaliditäts - und
AlterSvetsicheritugsanstalten über die Einführung einer Statistik
statt , auf Grund deren nach Ablauf einer zehnjährigen Beitrags -
Betiobe darüber beschloffm tverden könnte , ob die Höhe der Bei¬
träge abznäudern sei . Fetner wurde betatheu über die Auleguttg
des Vermögen » bet Versicherungsanstalten , besonders in Grund -
ßücken , zur Förderung bet Unterstützung bet WohlfahrtS - Eiurich -
nutgcH , Atbeitetwohnnnaeii re . unb schließlich über die Versicherungs -

glicht ausländischer Schisser wähteub ihrer Fahrten auf inländischen
ewässern .

* Kerli » , 18 . Ium . Das Reichsgericht verhandelte gestern
den antisemitischen Beleidigungsprozeß gegen Paasch und Genoßen .
Auf bas Revistonsgefuch der Staatsanwaltschaft gegen das Urtheil
heö Landgerichts Berlin , wodurch das Verfahren bekanntlich wegen
örtlicher Unzuständigkeit eingestellt wurde , beantragte der Reichs¬
anwalt Aufhebung des UrtHeils unb Rückverweisung nach Berlin .
Die RevistoitSschrtft sucht die Zuständigkeit Berlins damit zu be¬
weisen , daß zwei Veibreitnngsstellen der bekannten Broschüre ange¬
nommen werden müßten . Das Reichsgericht erkannte nach dem
Anträge des Reichsanwalts , hob das Urtheil auf und verwies die
Sacheuach Berlin zurück . — Zur Berliner Weltausstellungs -

Frage bringt die „ Zeitschr . f . d . ges . Modewaarenhandel
" eine

Nachricht , „ deren Richtigkeit durch die ausgezeichnete gesellschastliche
Stellung des Gewährsmannes

"
verbürgt erscheint . Letzterem , welcher

vor einigen Tagen in anderer Attgelegeuheit von unserem Kaiser in
Audienz empfangen wurde , gab S . Majestät gesprächsweise vollsten
Beifall zu der Idee einer Berliner Weltausstellung , welcher er
kräftigste Förderung zu rechter Zeit in Aussicht stellte , zu erkennen .
Man solle nur den Gedanken entschieden festhalten und zielbewußt
daran Weiterarbeiten ; an der Mitwirkung bet Reichs - und Staats¬
behörden sowie am Erfolge werde es dann sicher nicht mangeln .
— Im Reichspostamt ist , der „ Post

"
zufolge , eine neue Post¬

ordnung ausgearbeitet worden , die mit dem l . Juli d . I . an die
Stelle der seit März 1879 bestehenden treten soll . Da die neue

Postordnung umfangreiche Aenderungen enthält , ist sowohl eine
neue Ausgabe des Brief - wie des Packechosttarifs in Aussicht ge¬
nommen . — In Betreff de » angeblich nicht existirendm Sansibarer
Correspondenten der „ Voss . Ztg .

"
, Kurt Ehlett , erklärt diese dem

„ Betl . Tagbl .
"

, daß sie darüber , wer dieser Correspondent sei , keine
Rechenschaft Hort « Wolf oder seinem Blatte zu geben gesonnen sei ;
seine Nachrichten hätten sich meist bestätigt , und das sei die Haupt¬
sache . Auch die „ Tägl . Rimdsch .

" führt das „ Berl . Tagbl .
" und

fernen Sansibarer Correspondenten scharf ab . — Petetmann ' s Mit -

theilnngen melden , nach einer telegraphischen Meldung sei auch
Emin Pascha wohlbehalten in Bnkoba angekommeu . ( ? D . R .) —

Nach den „ Reuest . Nacht .
" reiste der Oberauditeur der bayrischen

Generalauditonats kürzlich nach Berlin , vermuthlich wegen neuer

Verhandlungen über die Reichsmilit ätstt a fpt ozeßorduung .
— Die neue Militär vor läge ist , wie die „ Freis . Ztg .

"
zuver¬

lässig erfährt , nunmehr im preußischen Kriegsministerium vollstän¬

dig äiisgearbeitet nud wird gegenwärtig „ mnndirt "
( ins Reine ge¬

schrieben ) , behufs Einreichung an den Reichskanzler von Caprivr .
Dieser wird alsdann die Militärvorlage , wie dies bei solchen Vor¬

lagen üblich ist , ben einzelnen Bundesregierungen zur Begutachtung
mittheilcn . Die spätere direkte Einbringung im Bnnderath hat als¬

dann nur eine formale Bedeutung . Die Beschlnßfaffung hierüber
braucht deshalb erst bann getroffen zu werden , wenn die Einberufung
des Reichstags bervorsteht . — In der Börsenenguete -Commissiou

hat die Regierung erklärt , daß im Reichsjnstizamt gesetzgebe¬
rische Vorbereitungen in Bezug auf das Bankdepot¬
wesen im Gange sind . Die Erörterung dieser Frage scheidet da¬

her aus bet Dorseneiiguste aus . — Die Interpellation über die

Hoftheaterfrage wird im Abgeordnetenhaus am Montag zur
Verhandlung fontnten . Die „ Berliner Politischen Nachrichten

" be¬
merken zu dieser Frage : Die in den betreffenden LandeStheilen ge¬
hegten Befnrchtmigenstcheinen einigermaßen übertrieben . Es handelt

sich keineswegs datum , die Subvention ans der königlichen Kaffe

zunickzuziehen , sondern sie gegenüber dem stetigen Anwachsen der

Anforderungen auf eine der Bemessung der Krondotation ensprechende
feste Summe zu beschränken .

* Rnndschan im kl eiche . Wie die „ Niederrhein . Volksztg .
"

aus Eleve erfährt , werden die VerhaudlungeMegen den Schlächter
Vuschoff wegen Anklage des Knabenmordes , begangen an dem
kleinen Johann Hegmann , am 4 . Juli , dem ersten Tage derSchwur -

gerichtssitzinigen , beginnen und voraussichtlich 6 Tage dauern .
Das Veweismaterial ist dem Vernehmen nach sehr umfangreich ,
94 Zeugen werben von bet Staatsanwaltschaft gelnben . Der
Erste Staatsanwalt Vaumgardt wird die Anklage vertreten . — Die
in Dortmund versammelt gewesenen höheren Ministcrialbeamten
kamen zu dem Resultate , daß die Weiterführung des Dortmuud -

Ems - Kanals zum Rhein am zweckmäßigsten durch die Schiffbar¬
machung der Lippe von der Kanal - Kreuzung bis Wesel erreich¬
bar sei . — Aus Dresden , 17 . Juni , wird der „ Köln . Z .

"

telegraphirt : „ Die Huldigung für denFürstenBismarck nimmt
einen Umfang au , wie er bisher nur bei Einzügen von Kaisern
und Königen erlebt worden . In dcn Einzugsstraßen entstehen
überall Ehrenpforten und Tribünen . Der Stadtrat warnt vor

Ueberlaftunq der Ballone . Sowohl der Rath wie die Stadtverord¬
neten begrüßen in voller Zahl den Ehrenbürger Dresdens . Am

Fackelzuge werden weit über hundert hiesige Vereine theilnehmen ,
denen zahlreiche auswärtige sich anschließen .

"

Aus Kunst und Kedsne
* Königliche Schauspiele . Wochenspielplan vom 19 . bis

26 . Juni . Sonntag , den 19 . Juni : „ Ter Kaufmann von Vene¬

dig
"

. Montag den 20 . : Bei aufgehobenem Abonnement . Erste

Gastbarstellung des K . K . Hofopern - und K . K . Hofcapellenfängers
Herrn Franz von Reichenberg ans Wien : „ Faust

"
. Mephisto¬

pheles : Herr Franz von Reichenberg . Dienstag den 21 . : „ Gold -

fischc"
. Josephme von Pöchlaar : Fräulein Mary Gottschall vom

Stabtthcater in Magdeburg als Gast . Mittwoch ben 22 . : Zweite
Gastdatstellung des Herrn F . v . Reichenberg : „ Die lustigen Weiber
von Windsor . Fallstaff : Herr F . von Reichenberg als Gast .
Donnerstag den 23 . : „ Ein Tropfen Gift .

" Hertha : Fräulein Mary
Gottschall , als Gast . Freitag den 24 . : Dritte Gfftbarstellnng des

Herrn F . v . Reichenberg . „ Tannhäuser
"

. Landgraf : Herr
F . v . Reichenberg als Gast . Samstag ben 24 . : „ Eine Partie
Schach .

"
„ Papa hat ' s erlaubt .

" Tanz . „ In Civil .
"

Sonntag
ben 26 . : Vierte unb letzte Gastdarstellung des Herrn F . v . Rcichen -

berg . „ Die Jüdin . " Cardinal : Herr F . b . Reichenberg als Gast .
* Residenz - Theater . Wochenspielplan vom 19 . bis 26 . Juni .

Sonntag , den 19 . Juni : „ Signora Vendetta "
( Vaudeville ) . Mon¬

tag den 20 . : „ Boccaccio "
( Operette ) . Dienstag den 21 . : „ Die

Rosa - Dominos "
( Posse ) . Mittwoch dm 22 . : In Mainz : „ Boc¬

caccio "
. Donnerstag den 23 . : „ Nation "

(Operette ) . Freitag den
24 . : „ Die Rosa - Dominos "

(Posse ). Samstag den 25 . : „ Die
Kinder der Excelleuz

"
(Lustspiel ) . Sonntag ben 26 . : „ Gasparoue

"

( Operette ) .
* Verschiedene Mitcheilurtge » . Dem Jntendanteii des

Mannheimer Hoftheatcrs , Freiherrn v . Stengel , wurde vom
Stadtrath gekündigt . Tie Zeitungsmeldung , baß das Mannheimer
Hof - und Naticnallheatcr eingehen solle , ist völlig unbegründet . Es
wird in gleicher Weise wie bisher fortgeführt werden .

* y » n den Kochschnlen . Professor Fischer aus Würz¬
burg nahm den Ruf als Professor der Chenne nach Berlin an .

GZrichtssaal .

♦ Frankfurt , 17 . Juni . ( Amtsgericht .) Heute wurde die

Klage des Oekonomen Stete gegen die Luftschifferin „ Miß Polly
verhandelt . Die Dame stürzte , wie gemeldet , vor einige « Woche «
mit ihrem Fallschirm unfern der Mörselder Landstraße auf ein be¬

stelltes Feld des v . Bethmann ' icheu Oekonomiegutes ab . Da es

Sonntag nxtr unb viele Spaziergänger sich aus der Landstraße be¬

fanden , so eilten zahlreiche Neugierige bet Luftschifferin „ zu Hilfe
"

auf den Acker und zertraten die Saat . Herr Stete verlangte Schad «

loshaltiing im Betrage von etwa 200 Mark . Alle Verständigungs -

Versuche waren jedoch vergeblich . Das Urtheil des Gerichts erklärte ,
die Beklagte sei die Vetanlasserin des angerichteieu Schadens ge¬
wesen und die Klage daher dem Grunde nach gerechtfertigt . Die

Festsetzung der Höhe des Schadens bleibt nochmaliger Verhandlung
Vorbehalten . (Wenn das Urtheil für ähnliche Fälle stets anwendbar
wäre , könnten recht seltsame Folgerungen entstehen . Man nehme
nur an , ein Gartenbesitzer , dessen Garten zwischen andern Gärten
und Feldstücken liegt , veranstaltete ein Fest mit „ italienischer Nacht

"

und einem kleinen Feuerwerk . Eine Menge ; ] aungälte trabten durch
die Grundstücke heran und zertrampelten manches . Dasür würden
dann nicht die nicht mehr zu entdeckenden Strasthätcr , sondernder
arglose Festgcbcr als „ Veranlaffer des angerichteten Schadens "

haft¬
bar gemacht . Zwciffcllos ist das oben erwähnte Urtheil sehr an¬
fechtbar und „ Miß Polly

"
dürfte mit einer Berufung vielleicht Glück

haben . D . N .)

Geidmarlrt .
- m - Conrsl >« richt der Frankfurter Korse vom 18 . Juni .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . — Crcdit - Actien 2715/s , Disccmto - Com -

mandit - Antheile 195 .40 , Staatsbahn - Actiex 2623/ «, Galizier 182 ' 0 ,
Lombarden 88 ?/ «, Egypter 98 " «, Portugiesen 24V «, Italiener 92 ,
Ungarn 94 , Gotthardbahn - Aciien 144 40, ' Nordost 114 .20 , Union 68 .10 ,
Dresdener Bank 148 ' /- , Lanrahiitte - Actien 113 , Gelsenkirchener
Bergwerks -Actien 139 , Harpencv 147 ' / - , Bochumer 130 . Tendenz :

behauptet . Montau matt . .

Kehte Drahtnachrichten .

( Continental - Telegrapheu - Comp .)

Kerli » , 18 . Juni . Eine Versammlung Berliner Bürger be¬

schloß gestern Abend den Magistrat und die Stadtverordneten zu
ersuchen , alles auszubietcn , um das Scheitern der Berliner Welt¬

ausstellung zu verhindern , sowie reichlich städttsche Mittel bereit zu
stellen . — Die Morgeublättcr berichten , in einer Sitzung des Ge -

lammtvorstcmdes des Wahlvereins der deutschen Couservatioen am
11 . Ium werde eilte Aeudermig des Parteiprogramms und die

(Einberufung eines Parteitages erörtert werden . — Dem „ Vorwärts '

zufolge findet am 1 . Juli der Prozeß gegen 3 Berliner und mehrere

westdeutsche Anarchisten , Kamicu und Genossen , vor dem Reichsge¬

richt statt .

( Depeschen - Vureau Herold .)

Krrlin , 18 . Juni . Nach ben „ Berl . Pol . Nachr .
"

( einem

vom Finanzministerium inspirirten Blatte D . R .) soll , ( wie schon

an anderer Stelle mitgctheilt ) , den Hoftheatern in Han¬

nover , Kassel und Wiesbaden die Subvention ans

der König ! . Kasse nicht entzogen werden , sondern

nur eine feste Bemessung erfahren . Di « Beseitigung

des CtznractcrS als Hoftheater soll diesen Knnst -

Jnstrtuteu eine größere Bewegungsfreiheit geben . ( Dies

entspricht auf das vollkommenste unserer mehrfach in dieser Sache

vertretenen Ansicht . D . R .)

Kerli » , 18 . Juni . Die „ Voss . Ztg .
" meldet ans Wien : Die

amtlichen Kreise werden , da Bismarck lediglich in Familienangelcgen -

heiten hierher kommt , jede persönliche Berührung mit ihm unter «

lassen . Kundgebungen sind feinen Verehrern nur gestattet , soweit

nicht störende Zwischenfälle dadurch veranlaßt werden ; deshalb wurde

das Ansuchen des Vereins Riedertvald und anderer Körperschaften ,
Bismarck korporativ am Bahnhof zu begrüßen , vom Polizeipräsi¬
denten au ? Verkchrsrückfichtcn abgclchut .

« erlitt , 18 . Juni . Am 22 . Juni , Abends Th Uhr , findet

jtzung des Gesammtvorstandes der deutsch -konservativen Partei

zur Bcsprcchiliig der Anträge auf Acuderuug des Parteiprogramms
und Einberufung eines Parteitages statt .

« om , 18 . Juni . Das Königspaar ist gestern Abend 7 Uhr

10 Min . abgereist . Die Abreise geschah plötzlich , um Kundgebungen

zu vermeiden .

Abazia , 18 . Juni . In Folge eines Wortwechsels über die

gegenwärtige Politik in Preußisch Polen fand im Hotelrestaurant
zwischen dem Reichsdeutschen Gutsbesitzer Gras Roon und dem

polnischen Edelman « C . aus Galizisch Podolien zuerst ein Pistolen - ,
bann ein Säbelduell statt . Roon blieb tobt . Um ben Tod des

Bruders zu rächen , forderte bann bet jüngere Roon den polmichen
Edeimann , wurde aber mich schwer verwundet , cbeufo erging es

einem Freund des Getodteten .

Me heutige Adend Ausgabe nmfatzt 6 Setter »

« « > 1 Sondeei » ettage für die Gesammt - Anflage .

einer ruhigen , strebsamen , Gesetz und Ordnung respecttrenden Nation

erzogen uue diesen Vorzügen ist es zuzuschreiben , daß die russische
Regierung hier so sehr viel vorsichtiger mit der Rusflficirung vor -

als wie in den Ostseeprovinzen . Es ist hier schwerer , einen

chwacheu Punkt zu finden , wo man mit einem Schein des Rechtes ,
- en Hebel ansetzen könnte ! Diese Vorsicht von Seite » der Regierung
iß aber natürlich gar nicht nach dem Geschmack unserer Slavophilen .

„ Was genirt sich unsere Regierung , diese Handvoll hochmüihiger
Finnen mit eisernen Handschuhen anzufaffen , wie ste es verdienen ! "

höre ich einen Herren sagen , der eben ins Coupä tritt Wir haben
eben die Grenzstation zwischen Rußland und Finnland pasfirt unb
ber Herr hat sein Gepäck auf bem fiunischcn Zollamt rembiren
Jaffen muffen , worüber er in helle Empörung gerochen ist .

„ Sft es nicht bemüthigeub für » ns Russen,
"

fährt er aufgeregt
Jort , „ baß wir im eigenen Lande reifend , eventuell gezwungen
werden können , für russische Waaren Zoll zahlen zu muffen , und
daß unser russischer Rubel hier nur nach ausländischem Curse ange -
« ommen wird ? "

„ „ Das ist noch nicht alles,
" " meint ei» anderer neben ihm

ßtzeuder Herr . . „ Richt nur unser Geld ist hier fremdes Geld ,
joir selbst werden hier als Fremde behandelt , wenn wir Her¬
kommen . Kein Mensch versteh unsere Sprache , stumm und dumm
stehen wir vor ihnen und der stupide finnische Bauer kehrt uns ver¬
ächtlich den Rücken und murmelt etwa » , woraus nur das Wort

, Satan » 1"
verständlich herausklingt Unb das alles muffen wir

« ns gefallen lassen , wir , die Herren des Landes !" "

Das Vergnügen , dieser Art Raisonnements über da » auf seine
Kultur „ eingebildete

"
filmische Volk z» höre » , kaun man auf jeder

Fahrt zwischen Wibnrg und Petersburg haben — aber diese Em¬

pörung hindert die Herren Slavophilen gar nicht , jeden Sommer

, l » ieber zu den eigensinnigen unb hochmiithigcn Finnen zu kommen .
— Die finnische Sauberkeit , Ehrlichkeit imb Ordnung finden ste

cober nicht südlich von Petersburg , wo sie doch nach Herzenslust

Russisch sprechen könnten ! Mit Deutschla » d geht c8 ben Russen

ebenso , wie mit Fiunlaiib . Sie schimpfen was bas Zeug hält über

Deutschland unb bic eigensüchtigen Deutschen — kommt aber bet

Sommer heran , so ziehen fie in Hillen Schaaren iu bas verhaßte

Laub . Umsonst appcllircn bie russischen Zeitungen an bas patrio¬

tische Gefühl ihrer Laubsleutc , umsonst rechnen fie ihnen vor ,
wie viel Millionen fie burch ihre Auslanbfahrten bem eigenen
Lanbe entziehen imb sie ben gelbgierigen Deutschen schenken — es

Hilst alles nichts , fie reisen boch ! Diesen Frühling würbe von ben

Zeitungen ganz ernsthaft bie Frage einer Paßsteucr von 100 Rubel

i Person von jebem m ' s Ruslaub Reisenden besprochem Diese

Maßregel wäre steilich eine stark abkühleube Douche für bas Reise¬

fieber unsrer Auslanbfahrer , aber sie würbe auch bie weniger be¬

mittelten , wirklich »tränten empfindlich treffen ! In den deutschen

Bädern Heilung zu suchen , wäre für viele in solchem Falle eine

Unmöglichkeit und doch ist es nicht jedermanns Sache , Heilung

seiner Leiden in Vitali » bei Herrn Gatschkofsky und tutti quanti

zu suchen ! Uebrigen « ist die Begeisterung unseres Publikums für

das Vitali « nnb Herrn Gatschkofsky stark geschwunden fest dem

Tode Greffer ' s burch Vitalin - Eiuspritzungen ! Der Schreck übet

biefen Vorfall hat unsere leichtgläubigen Kranken boch etwas er¬

nüchtert nnb Gatschkofsky ist jetzt ehre gefallene Größe ! Der Tob

Greffer
' s , unseres populären Stabthanptmanns , hatte in Peters¬

burg eine so hochgradige Aufregung hervorgerufen , wie es kaum

ein bedeutendes politisches Ereignis ; zu ch« n vermocht hätte ! Es

war auch schwer begreiflich , wie ein so kluger unb scharfsichtiger

Manu , wie Gresser es thcitscichlich gewesen ist , einem Char -

latan zum Opfer fallen konnte ! Für Petersburg ist

Greffer ' s Tob ein großer Verlust . War er auch ein

stark absoluter Herr , so hat er er boch burch Uuermüd -

lichkeft unb eiserne Energie bahiu gebracht , daß Drbuung
und relative Reinlichkeit in Petersburg herrschte . A » seinem Leichen -

begängmß betheiligto sich ganz Petersburg » nb selten ist eto ge¬

wöhnlicher Sterblicher mit solchen Ehren zn Grabe getragen worden !

Da Gteffer Deutscher von Geburt und Lutheraner war , so wurde

die eigentliche Leichenfeier in der deutschen St . Anueukirche abge¬

halten unb ber Kaiser sowohl wie ber ganze Hof wohnten dieser

Feier in bieser Kirche bet Wohl iu Folge ber Anwesenheit des

Kaisers wurde die Einsegnnugsiede von unserem Generalsuperinten -

benten Freifcldt in russischer Sprache gehalten . Beeidigt würbe

Gresser im orthoboxe « Kloster bes heiligen Alexander Neosky von

der russischen Geistlichkeit .

Im Uebrigen ist Petersburg jetzt ziemlich leer nnb öde . Die

Examenzeit ist vorüber , die Schulen und Hochschulen find alle ge¬

schloffen ttub Lehrer imb Schüler haben Ferien für 10 bis 14

Wochen . Die Theater uub Goucerte find auch „ aufs Land "
ge¬

zogen , in die verschiedenen Villeuorte um Petersburg herunt In

Pawlowsk , Arcadia , Livadia , x . re . concentrirt sich jetzt das ver -

guügcnfndjenbe Petersburg . Dort ist ftmizöfisches Theattr zn haben ,

Oper » und Operetten und Coucerte jeder Sorte bis zu denTingel -

Tcmgelverguügen brüten unb vierten Grabes herab , bei welcher

Letzttnn eilte gewisse Sorte Publikum heittren Skandal sucht und

findet . Zuweilen wird freilich der gesuchte und gefundene Skandal

fchou etwas zu heiter , wie neulich bei der Eröffnung der Sommer¬

saison im zoologischen Garten . Da wurde zum Schluffe alles demo -

lirt , was niet - und nagelfest war und die Musiker des Orchesters

mußten m wilder Flucht chre Plätze verlaffen , verfolgt von dem

mit Stöcken und Stuhlbeinen bewaffneten Publikum . Warum ? Das

Orchester sollte partout auf den Wunsch des Publikums die Mar¬

seillaise spielen , aber da die Marseillaise hier em verbotenes Mufik -

stück ist , so weigerte fich der Dirigent , dem Wunsche de » Publikums

zu entspreche « . Der Dirigevt hatte dazu das Unglück , ein Deut¬

scher zu sein — da » geforderte Stück war die französische National¬

hymne , Die Empörung de » Publikums also erklärlich l Der Schluß

dieser skaudalösen © eenen spielte sich natürlich vor dem Friedens¬

richter ab und wer waren bte Angeklagten dabei ? Studenten

iMHcrtr Hochschule « , die künftigen Berttewr unser « Intelligenz l

Da » iß ein Sitteubüd aus unser « BenmügungSorte » , welche »

leider kein ganz exceptioneües ist ! - de -
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Wiesbaden , den 13 . Juni 1892 . Der Magistrat .

IersHiedenes

N Aröeitsmarkt

Iamilien - Machrichten W

Die Pferde - Bahn

Eine

Wiesbaden , den 17 . Juni 1892 .

straße 5 , aus statt . 11516

HB

4 .
5 .
6 .

Delibes .
Wagner .

Hoch .

7 .
8 .

Gounod .
Löschhorn .
Herold .

Die Beerdigung findet am Montag , Nach¬
mittags 3 Uhr , vom Sterbehause , Herrngarten -

Freunden und Bekannten die traurige Mlt -

theilung , daß heute Morgen nm 10 Uhr nach
schwerem Leiden unsere innigstgeliebte Tochter
und Schwester ,

Mascagni .
Staeny .

Drucksachen für Gärtner
mit geschmackvollen Berufs - Abzeichen und Zierrathen

Coppelia - Walzer
Ouvertüre zu „ Tannhäuser “

Nachklänge aus dem Zillerthal , Fantasie für
Cornet ä pistons . .....

Herr Oskar Böhme .
Fantasie aus „ Cavalleria rusticana “

. . . .
Italienischer Volkslieder -Marsch

Wohlerzogene Mädchen erlernen gründl . das Kleider -
machen , Zuschneide « nnd Garniren Moritzstratze 18 , 2 .

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasso — Taunusstrasse ) verkehrt von■ eraens 822 bis Abends 834 und umgekehrt von Morgens 8S8 bis Abends 9 ’0 ;die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Sichtung .

Die tieftrauernden Hinterbliebenen :

Frau Dr . Conff Schnridt , Witlwe .

Karl Schmidt .

Cleve - Cavalleria rusticana - Teil .

Brief unter der mir zuletzt angegebenen Chiffre postlagernd
Mainz . War seither verreist . Montag Abertt > komme ich in
Kastel ( Zug 9 ” ) an . Auf Wiedersehen !

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .
Vormittags : 712 304 354 904 936 1004 1934 use
Nachmittags : 12^2 109 145 21s 245 320 345 415 445 515 545 ms C45

715 71L 815 845 915

Als Vertreter der Papierfabrik Sundern

liefern wir äu Fabrik - Preisen deren sämmtliche

Ieitungs - MaKulatur
Per Nies 5 « Pf . zu haben im Tagbl . - Verlag .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Sommer 1892 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Kurhaus zu Wiesbaden .
Samstag , den 18 . Juni , Nachmittage 4 Uhr :

285 . Abennements - Cencert
des Städtischen Kur -Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn l >owis Ltisiiser . Z » kaufen gesucht ein sehr kleiner schwarzer Spitzstnnd ,
Jahr alt . » ' oster , Franks » rterftraße 6 .

fertigt die

= L . Scliellenhrg
’
sehc Mmchdruckerei ,

Wiesbaden , Langgasse 27 .

Parthie zurückgesctzter

Eisschränke
,

wegen Räumung des
Lagers bedeutend

nnterm Selbstkosten¬
preis abzugeben .

Ferner empfehle :

Fliegenschrättke , Speiseglocken
in größter Ausivahl .

Petroleumkocher , Rundbrenuer ,

größte Hcizkraft , kein Geruch , anerkannt bestes Fabrikat ,

zn billigsten Preisen . 11103

.LS . IBleyler
( früher A . Willms , Hoflieferant ) .

286 . Ahennements - Concert
des Städtischen Kur - Orehesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I <o « is tiistner .

Inserate jeglicher Art ,
welche für das südwestliche .Holstein , das Alteland und den
.Hamburger Marsch und Grestkreis berechnet sind , erzielen die
größte Wirksamkeit , wenn diese durch in Blankenese ers ^ einenden

„ Norddeutschen Nachrichten "
,

Allgemeiner Anzeiger für die Elvgegend ,
erlassen werden . Die Zeitung ist Jnsertionsorgan der Behörden
und Vereine ; sie gelangt sechsmal wöchentlich zur Ausgabe nnd
erfreut sich wegen des billigen Abonuemen tspreises von 1 Mk .
2 ® Pf > Pro Quartal allgemeinster Verbreitung . JnsertionSprcis
SO Pf . die Petitzeile . Aufträge nehmen entgegen sämmtliche
Annoneen - Expcditlonen oder auch der unterzeichnete Verlag .

Blankenese . Jobs . Krüger ' « Htichdruekerei ,

4 . Luftschlösser , Polka
5 . Buett und Finale aus „ Lukrezia Borgia

'

6 . Ouvertüre zu „ Resamunde “ . . . .
7 . Nachruf an Weber , Fantasie . . . .
8 . Schatz -Walzer aus „ Her Zigeunerbaron

“

Abends 8 Uhr :

Programm :
1 . Wimberger Marsch J . F . Wagner .
2 . „ Rule Britannia *1

, Fest - Oaverture . . . . Schindelmeisser .
3 . Hochzeitsmusik ( Helling und Menuett ) aus

„ Nordische Volkstänze “ E . Hartmann .
Waldteufel .
Donizetti .
Frz . Schubert .
E . Bach .
Joh . Strauss .

Constanze Schmidt ,

im Alter von 18 ' /? Jahren verschieden ist .

An b » e Herren Stadtverordneten .
Einladung .

Bei günstiger Witteimng wird der hiesige Verschönerungs -Verein
sein jährliches Volksfest Sonntag , den 19 . Juni er ., Nachmittags ,
an dem Bierstadter Wartthurm abhalten , und beehrt sich die
Herren Stadtverordneten ganz ergebenst dazu einzuladcn .

Wiesbaden , 15 . Juni 1892 . ( gcz .) von Reichenau .
Die vorstehende Einladung wird hierdurch zur Kenntniß der

Herren Stadtverordneten gebracht . *
Wiesbaden , 16 . Juni 1892 .

Der Vorsitzende der Stadtvcrordneteu -Versammluug .

Programm :
1 . Vorspiel zu „Faust “

. ........
2 . La Chätelaine , Charakterstück
3 . Arie aus „ Der Zweikampf

*

Violine - Solo : Herr Coneertmeister Nowak .
Clarinßtte - Solo : Herr Seidel .

Danksagung .

I
"

Herzinnigsten Dank an alle lieben Freunden und
Bekannten für die reichliche Blumenspeude und herzliche
Theilnahme am Beerdigungstage unserer nnvergeßltchen
Gattin und Blutter ,

Katharina Urff , geb . Micher ,

sowie herzlichen Dank für die liebevolle Trostesrede des Herrn
Pfarrer Nerfeumrqrr , ebenfalls herzlichen Dank an die
Herrn Kollegen der Kur - Kapelle .

Die trauernden Hiuterbliebenen r

Paul Ursf nebst Familie .

----------------------------- --------------------------------------------- 1-------------------- -------- f .

u X Gründl . span . Unterricht ( Gram -
' © VvOltlOI * matik , Convers ., Literatur ) ertheilt~ v ”

staatl . gepr . Lehrerin (6 Jahre
in Madrid ) . Näh . Adelhaidstraße 57 , Part ., 12 — 2 Uhr .

Pottzei - Berorbvnng ,
betreffcn » den S # rfet >r im städtische « Brausebad .

Aus Grund der M 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
20 . September 1867 über die Polizei -Verwaltung in den neu er¬
worbenen Laudestheileu , sowie der §§ 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemein Landeeverwaltung vom 30 . Juki 1883 wird mit
Zustimmung des Gemeindevorstaudesnachstchende Polizei -Verordnung
erlassen : § 1 . Jede Verunreinigung der Badezellen , Gänge und
Utenfilicn des städtischen Brausebades ist untersagt . § 2 . Zuwider¬
handlungen werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit ver -
hältnißmätziger Haft geahndet .

Wiesbaden , den 2 . Juni 1892 . *

Königliche Polizei - Direction . Schütte .
Vorstehende Polizei -Verordnung wird hiermit zur Kenntniß

gebracht .

Ein goldenes Armband mit Mosaik
am Freitag in der Bierstadterstratze verloren . Gegen
« nte Belohnung abzngeben im Hotel zum schwarzen
Bock , Kranzplatz 18 .

Zugelaufen ein Hund . Jahnstraße 2 , Dachstock .

Fremden - Führer .

Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 8 — 12 Uhr

Vormittags .
Militär - Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
Königliche Gemälde - Gallerie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrasse 20 ) ist während
der Winter - Monate nur Sonntags , Montags , Mittwochs und
Freitags von 11 — 1 Uhr Vorm . und 2 — 4 Uhr Nachm . geöffnet .

Naturhistorisches Museum ( Wilhelmstrasse 20 ) . Ist während der
Wniter - Monate geschlossen .

König ). Landes - Biblioti .ek ( Wilhelmstrasse 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen ( mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Bibliothek des Alterthums - Vereins (Friedrichstr . 1 ) . Geöffnet :
Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .

Textil - Sammlung (Rathhaus , Sa » l 75 ) . Geöffnet an Wochentagen
von 3 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — ‘/il Uhr .

Ausstellung der Vietor 'schen Kunstanstalt , Taunusstrasse 13 .
Täglich geöffnet .

Königliches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergersti ässe .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller ( Rathhaus - Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv , Mainzerstrasse 50 .
Reichsbank - Nebenstelle , Luisenstiasse 21 .
Internationales Reise - und Auskunfts - Büreau Rheinstrasse 21 ,

vis - ä - vis den Bahnhöfen .
Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; H . Luisenplatz 2 ; HI . Walram -

strasse 19 ; IV . Michelsberg 11 .
Protestantische Hauptkirche ( am Markt ) . Küster wohnt in der

Kirche .
Protestantische Bergkirche ( Lehrstrasse ) . Küster wohnt nebenan .
Katholische Pfarrkirche ( Luisenstrasse ) . Den ganzen Tag geöffnet .
Englische Kirche ( an der Frankfurterstrasse ) .
Synagoge ( Michelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellanwohnt neben¬

an . Wochen - Gottesdienst Morgens 6 ‘/a Uhr u . Nachm . 6 Uhr .
Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen Morgens

6 Uhr und Nachmittags 7 Uhr geöffnet . Synagogen - Diener
wohnt nebenan .

Verdmgtmg .
Die Grundarbeiten zur Herstellung eines Spülwasser - Behälters

an der Kreuzung der verlang . Adelhaidstraßc und des Kaiscr - Fried -
rich - Rings werden hierdurch zur Verdingung wiederholt ausgeschrieben .
Die Bedingungen und Zeichnungen liegen im Rathbause , Canali -
satioiisbüreau , Zimmer No . 58 , zur Einsicht aus und sind daselbst
die für die Angebote zn benutzenden Formulare in Empfang zu
nehmen . Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Aufschrift
versehen bis Montag , den 20 . Juni d . I . , Vormittags 11 Uhr ,
ebendaselbst postfrei einzureichen . *

Wiesbaden , den 17 . Juni 1892 .
Das Stadtbauamt , Abtheilung für Canalisationswesen . Brix .

Krankenkasse für Frauen und Jungfrauen .
Seit 1 . Januar 1892 ist das Anfuahmcgeld auf 1 Mark

für Mitglieder von 14 bis 30 Jahren und auf 2 Mark für solche
von 31 bis 50 Jahren herabgesetzt . Anmeldungen zum Beitritt
sind an die 1 . Vorsteherin , Frau Ibuise l * » necl <cr , Schul¬
der « 11 , zn richten . Die Kasse zählt 1400 Mitglieder und qe -
wahrt freie ärztliche Beha « vl »ing , Arznei , Krankengeld ,
Wochenbett - Ntttcrstntznng u . Sterbeg . Monatsbeitr . 70 Pf . 237

Ein junger gebild . Ausländer , in Wiesbaden aufh ., von ange¬
nehmem Aeußcrcn , wünscht mit einer jungen schönen verm . Dame ,
nicht über 20 Jahre , aus besserem Staude , bekannt zn lverden ,
behufs späterer Verehelichung . Bitte Briese unter 11 . C . 60 mit
Photographie , die retournirt wird , im Tagbl .-Verlag abzngeben .

Fimksutt n . M . g « t

Abfahrt
von Wiesbaden Richtung Ankunft

In Wiesbaden '

455 545s 615 7 740 750 &25f 9
945 iQlO-j-1845 1129 | f !01145f
235 3*f 340 420| 505 610 630
Es 711820 9 934s 1Q33H10 |

t Nur bis Castet __

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunuabahnhof )

Mit 6’1 72if 7»a 822 855 938
9SS| 1027 fQ49 nss J222f 1257
| 11 224 244, » 311 344,4545336»5 715f 746 g24| g56 g30 1026

t012 1054f 1145
♦ Nur Sonn - und Feiert . t Von Castel . * N .Sonn - u .F .

612 (i*5 808 915 1058** | | 35
1232 | 05 2 315f * 480 513 709

1022f 1122
♦♦B .Assmannsh .jS . u .F .b.St .
Goarsh . f Bis Büdesheim .* Nur Soun - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Bheinbahnhof )

522 6»9f 915 1( 15 1150+
1232 240 403** 554 ß87 gOl

822 932s * 958 U50
t Von Rüdesh . V . Ass¬
inanush ., Sonn - u . Feiert ,
v . St . Goarsh . * N . Sonn - u .F .

52« 759 824 1125 229
540 745

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

704 1002 129 4O6 722
82 £ 921

633 755s 937 1150s 150
320 548| 740 812 1022

Wiesbad en -
Langen -

630 725 10«8f 1214 348
444ft 5<7 807fT 1008

t Halt , nur Chausseehaus
und Eiserne Hand .

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

t Hält nur auf Chausseeh .
tt Halt . a . kein . Zwisch .-St .

625§ 709 g09 tz39 gO9 1009 62»+ 70« 8»1 831 901 931 1001
1081 1131 1201 1231 102 144
an 141 311 341 411 441 511
541 oll 641 714 741 811 841

911 9-28 lOf
t Bis Böderstrasse .
§ Bis Bahnhöfe .

1039 1109* 1139 1209 1239*
119 149 11» 2<9 319 349 419
<49 519 549 619 g49 719 749

822 822 922 922+ 19228
8 Ab Röderstr . * Nur bis
Albrechtstr . f Ab Bahnh .

Strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischen Wiesbaden
[Beausite ] u. Biebrich

und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellan wohnt nebenan .
Hygiea - Gruppe ( Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer ( Kirchhofsgasse ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer - Turnverein :

Platterstr . 16 . Turn - Gesellschaft : Wellritzstr . 41 .
Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter den

Eichen ) . Täglich geöffnet .
Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet .
Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichtsthurm .
Wartthurm ( Ruine ' , rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( ' / » Stunde von Wiesbaden ) mit Restaurations -

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Gross erzogs von Luxemburg . Castellan

im Schloss .

Flaschen - und Ein wickel - Papiere

'
Wiesbaden , Langgasse 3 *7 .1 Ballen .

( Seiden - Papiere )
und halten von allen gangbaren Sorten stets umfassendes Lager .

Firmen - Druck auf Flaschen - wie Einwickel - Papiere fertigen wir sehr preiswiirdig
und bitten um gefl . Feber Schreibung von Aufträgen .

Sehellenberg
’
sefie Kof - BueMruekerei

,

Stlgnlworllich für die Aedaction : W . Schulte vom Brühl : für drn Anzeigenrheil : C . Rötberdt . Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
' schm Sos -Buchdruckrrei io Wiesbaden .
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Die Macken .

Wie sie tanzen in den Lüsten ! Als ob sie ein Ballet

aufführen wollten . Ach diese Mücken . Unzählige Schimpfe¬
reien über diese kleinen Thiere muß man täglich ausstehen ,

es ist unansstehlieh . In diesem Jahre schönen sie ganz

schrecklich zu gedeihen , und der Thierfreund hat , wie es in

der Natur der Dinge liegt , die stichhaltigsten Gründe , sich
über das prächtige Gedeihen dieser lieben Geschöpfe herzlich

zu freuen .
So vorzüglich entwickelt , wie jetzt , sind sie selten gewesen .

Wahre Mustercxeniplare durchschwirren millionenweise die

Luft . Ihre körperliche Ausbildung läßt nicht das Geringste

zu wünschen übrig . Und wie verständig sie sind , die

charmanten Dingerchen ! Da ist keine Masche im Fliegen¬
fenster eng genug , daß sie nicht den Durchschlupf zu finden
verständen ; da ist keine Spalte im Fenster so schmal , daß

sie sie nicht zu einer Invasion in das vermeintlich hermetisch
verschlossene Zimmer zu benutzen wüßten . Es ist eine

wahre Freude . Es giebt mißgünstige Menschen , welche den

Mücken das Dasein verkümmern wollen . Allerlei stark -

ricchende Mittel werden gegen die Mücken empfohlen , aber

alle diese Mittel haben die Eigenschaft , daß sie nicht nur

die Mücken , sondern auch die Menschen fern halten .

Und wenn wirklich Jemand ein untrügliches Mittel

zur Vertreibung der Mücken erfände , dann würden die

Apotheker und Droguisten auf jede Weise dagegen intriguiren ,
denn das ganze , gewiß einen hübschen Nutzen abwerfende
Salmiakgeschäft ginge damit in die Brüche . Aber die

Mücken haben eine sich nach verschiedenen Richtungen er¬

streckende Mission zu erfüllen . Sie sind keineswegs nur da ,
um den Schwalben und sonstigem Gethier als Nahrung zu

dienen , sondern sie haben auch den Menschen gegenüber
mancherlei wichtige Aufgaben zu lösen .

Erstens haben sie dem Weibsvolke recht drastisch zu Gc -

müthe zu führen , daß es thöricht ist , auf ein hübsches Gesicht
allzu stolz zu sein . Wie schnell kann die Schönheit ver¬

gehen ! Selbst eine Venns könnte für eine ganze Weile

„ einpacken "
, wenn ihr eine Mücke mitten auf die Nasenspitze

eine große , roth umränderte Blase sticht .

Zweitens sorgt die Mücke in dankenswerther Weise da¬

für , daß der Mensch , der sich in die ländliche Einsamkeit
zurückzieht , keine Langeweile empfindet . Die letztere hat
gar keine Gelegenheit , ihn zu beschleichen , denn kaum iveiß
« eine Minute lang nicht , was er anfangen soll , gleich
kommen zwei Mücken geflogen ; die eine sticht ihn rechts , die

andere links . Es juckt ihn hier , es juckt ihn da . Und wen

es juckt , der weiß ja , was er machen muß . Welch '
ange¬

nehme Abwechslung und welche zeitkürzende Anregung !

Nicht ein « Sekunde ist man ohne Beschäftigung . Und der

Aerger , den man , ganz abgesehen von dem körperlichen
Schmerz , empfindet , bürgt dafür , daß man nicht in moralische
Erschlaffung verfällt . Habe Dank , wackeres Insekt !

Drittens nimmt sich die Mücke auf das Wohlwollendste
derjenigen Männer an , die von der Natur nicht zu soge¬
nannten guten Gesellschaftern gestempelt find . Ueberall , wo

in Badeorten und Sommerfrischen sich ein kleiner Damen¬

kreis im Freien zusammen findet , wird man Jagd auf einen

Herren machen nnd wenn er selbst als der Langweiligste
seines Geschlechts bekannt wäre . Er soll nur herankommen ,
sich still hinsetzen und --- rauchen . Damit hat er
den Besten seiner Zeit genug gethan zur Vertreibung der

Mücken .
Viertens sind die Mücken die gütige Vorsehung aller -

schüchternen Liebhaber . Ein junger , von der Natur in

Bezug auf Suada etwas vernachlässigter Mann verzehrt sich
in stiller Sehnsucht zu einer jungen , reizenden Dame . Mit

ihr reden möchte er von Sonnenaufgang bis Untergang ,
aber was ? Das ist die Frage . Und wie soll er überhaupt
ein Gespräch mit ihr anknüpfen ? Die Kunst des leichten
Plauderns ist ihm versagt . Dann hilft unser Titelinsekt
über jede Verlegenheit hinweg : „ Mein Fräulein , eine Mücke !
Seien Sie auf Ihrer Hut ! Haben Sie viel unter diesen
Thieren zu leiden ? Bereiten sie Ihnen Schmerzen ? O
wenn ich doch jeden Schmerz von Ihnen fern halten könnte !

Jetzt ! Künftig ! Immer und ewig ! Und so weiter . Er

müßte schon ein junger Mensch von ganz besonderer Ver¬

nagelung fein , wenn er nicht binnen spätestens anderthalb
Stunde » mit Hilfe der Mücken den Segen der Eltern weg
hätte .

Mehr braucht man , glaube ich, zu Gunsten dieser nütz¬
lichen Geschöpfe nicht anzuführen , zumal wenn man bedenkt ,
daß ihnen der Kampf ums Dasein manchmal leider recht
schwer fällt . Wie oft müssen sie , um ihr Leben zu fristen ,
erst allerhand Kleiderstoffe durchsteche » , ehe sie ein Tröpflein
Nahrung finden ? Wie häufig kommt es vor , daß sie in

ihrer Unbekanntschaft mit den gesellschaftlichen Verhältnissen
das Blut von Wucherern , Ehrabschneidern und Schuften
zu verdauen gezwungen sind ?

Wieviel liebenswürdiger sind die Mücken doch als die

Blutsauger unter den Mensche » . Ueberhaupt die Mensche » !
Nein , niemand wage es mehr , etwas gegen die Mücken zu
sagen . Sie könnten sich revanchiren .

Gerichtssaal .

* „ Mn wilder SRntttt " . Mit einem häßlichen Austritt begann
eine Verhandlung , welche dieser Tage vor der dritten Strafkammer
de « Landgericht I stattfand . Bon drei Beamten getragen wurde
der Mechaniker , Cigarrenmacher , Maler und Tapezier Gustav
Adolph August Stessen aus dem Untersuchungs - Gefängnisse in den
Gerichtssaal gebracht und auf einen Stuhl tat Anklageraum gesetzt.
Er fiel sofort auf den Fußboden nieder und blieb dort wie ein
Klumpen Unglück liegen . Man hob ihn auf und setzte ihn wieder

hin , aber ebenso erfolglos wie vorhin . Endlich gelang es , den

stöhnenden und die Ange » verdrehenden Menschen in eine halb -

liegende Stellung auf zwei Stühlen zu bringen . Das Richter -

Collegium und der Staatsanwalt sahen diesen Vorgängen ohne

Theilnahme zu , sie wußten aus dem Gutachten der Sachverstän¬

digen , daß sie einen gewiegten Verbrecher vor sich hatten , tvelcher
bett „ wilden Mann " spielte . Als der Vorsitzende die Vernehmung
mit dem Angeklagten begann , beobachtete dieser die Methode , ave

an ihn gerichteten Fragen zu verneinen . Er bestritt , je eine Strafe
erlitten zu haben , trotzdem er früher dar ihm vorgehaltene lange

Sündenregister , das zuletzt mit anderthalb Jahren Zuchthaus ab -

schloß , als richtig anerkannt und auch eiitgeräumt hat , daß er aus

Berlin ausgewiesen sei . Der Vorsitzende nahm von seinem hart -

uäckigen Leugnen keine Notiz , sonder » verlas den Anklagebeschlnß .

Dieser lautete auf Bedrohung mit Mord in zwei , ans Betrug in

acht und auf Diebstahl in drei Fallert . Die ebenfalls aus der An¬

klagebank befindliche Ehefrau Katharina Steffen , geb . Roman soll

ihrem Ehemann in drei Betrugsfäüen Hülfe geleistet haben . Als

der Anklagebeschlnß verlesen war , führte Steffen wieder eine tolle

Szene auf . Er warf sich von feinem Sitze lrerunter und schlug nut

Händen und Füßen um sich , dabei unartikulirte Töne ausstoßeiid .
Man ließ ihn ruhig anstobeu . Der Vorsitzende , Landgerichtsrath
Althaus , ließ sodann einen gepolsterten mit Mechanik versehenen

Lehnstuhl herbeischaffen . In diesen wurde der Angeklagte mehr

gebettet wie gesetzt und nun verhielt er sich ruhig . Hatte er aber

bisher alle Fragen verneint , so schlug er jetzt ein anderes Verfahren
ein . Es war kein Ton aus ihm heranrzubriiigen . Der Gerichts¬
hof nahm an , daß er von dem ihm zustehenden Rechte , nicht zu
antworten , Gebrauch machen wolle . Es kamen durch die Beweis¬

aufnahme arge Schwindeleien an den Tag . Rach feiner Aus¬

weisung aus Berlin ging der Angeklagte nach Königsberg , wo er

sich kümmerlich durchschlug . Seme Ebesrau soll sich dort nut

Kartenlegen beschäftigt haben . In Königsberg lernte Steffen eine

wohlhabende Wittwe kennen , der er Liebe heuchelte , vorspiegelte ,
daß er Junggeselle sei . Er wußte sie dermaßen zu bethören , daß
sie ein bereits eingegangeneS Verlöbniß wieder löste und sich mit

Steffen verlobte . Dieser hatte sich als Dr . Krause , Leibarzt Sr .

Majestät des Kaisers , bei der Wittwe eingesührt . Er liefe sie im

Stich , nachdem er ihr gegen 36,000 Mark abgeschwindelt hatte .
Als feine Braut sich weigerte , feine unaufhörlichen Geldforderungen
zu befriedigen , griff er zu zweien Malen zum Revolver . Er fetzte
ihr die Waffe auf die Brust und drohte sie zu erschießen , wenn sie
kein Geld berausgebe . Ferner bestahl der Angeklagte seine Braut

zu dreien Malen . In Berlin verlobte Steffen sich mit der Tochter
eines Restaurateurs , wo er sich als Physiker einsührte , der ein gut
gehendes Geschäft in Königsberg besitze . Er lebte gut bei de » zu¬
künftigen Schwiegereltern , bis er mit dcm Anliegen um ein Dar -

lehn von 6000 Mk . heraiisrückte . Er wollte das Geld angeblich
zur Ausführung eines ihm von der Regierung gewordenen Auftrags ,
eine unterirdische Telegraphenleituna in Pillan betreffend , benutzen .
Der Versuch mißlang , woraus Steffen das Verhältnife löste . Run

suchte er durch die Zeitung als „ höherer Beamter in sicherer Lebens¬

stellung
" eine passende Lebensgefährtin . In mehreren Fällen trat

er als „ Telegraphen - Jnspektor Arthur Blumberg
" auf , in anderen

Fallen als der „ Reichsvankbeaiute Karl von Stillfried
"

. Stets

gelang es ihm , feine vertrauensseligen Opfer um erhebliche Summen

zu prellen . In drei Fällen soll die Ehefrau Steffeu von den

Heirattzsschwindeleieri ih -es MaimeS gewußt und ihn dadurch
unterstützt haben , daß sie den anfragenden Damen erklärte , der be¬

treffende adelige Herr wohne bei ihr als Chambregarnist . In der

letzte » 3 « t war Steffen Inhaber eines CigarrengeschäfteS in der

Großen Hgmburgerstraße . Er legte sich auf den Catttionsschwindel ,
indem er Verkäufer für sein Geschäft aunahm . Nachdem er mehrere
junge Leute betrogen , wurde er vom Geschick ereilt und verhaftet .
Die angeklagte Ehefrau Steffen bestritt entschieden , daß sie von dem
schwindelhaften Treiben ihies Ehemannes Kenntnife gehabt , aber
selbst ihr Vertheidiger , R .-A . Wronker , mußte einräumen , daß die
Beweisaufnahme keinen Zweifel an der Schuld beider Angeklagten ge¬
lassen . Staatsanwalt von Jaroezewski beantragt gegen den Ehemann
Steffen eine Zuchthausstrafe von 4 Jahren und 5 Jahren Ehr¬
verlust , gegen die Ehefrau Steffen neun Monate Gefängmß . Der
Gerichtshof ging noch über den Antrag hinaus , da das Verhalten
der Angeklagten als ein besonders gemeingefährliches bezeichnet
werden muffe . Steffen wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und zehn¬
jährigem Ehrverlust , die Ehefrau Steffen zu einem Jahre Gefängmß
verurtheilt , die Letztere tvnrde auch sofort verhaftet . Steffen blieb
feiner Rolle bis zum Schluffe der Verhandlung treu . Es war kein
Wort von ihm zu entlocken und auch die Bemühungen seiner Ehe¬
frau , ihn zum Sprechen zu bewegen , waren vergeblich .

Aus Kunst und Leben .
* Die Entdeckung eines neuen Mondkruters beschäftigt

gegenwärtig die Astronomen . Professor Weitiek in Prag , mit der
Herstellung von Zeichniuigen der Mondlandschaften beschäftigt ,
Welche in lithographischer Reprobtiction erscheinen Werden , sand bei
der Vergleichung feiner Zeichnung der Ringebenen Billy und
Hansteeii , die er im April 1890 auSgeführt hatte , mit den Karten
von Mädler , Löhrmann , Neiffon und Schmidt , daß auf allen diesen
Karten ein von ihm deutlich gezeichneter kleiner Krater , nordwestlich
von Billy , der sich völlig frei von der fast ebenen Umgebung abhebt ,
fehlt . Da auf dem großen Mondkartenwerke von Schmidt sich an
dieser Stelle nur ein kleiner Hügel befindet , ein anderer benachbarter
Krater von gleicher Größe , und mehrere kleinere Nachbarobjecte
abgebildet find , so ist es sehr unwahrscheinlich , daß dieser Krater
zu Schmidt ' S Beobachtungszeit vorhanden gewesen ist . Prof . Weinek
hat sich zur weiteren Sicherung des neuen Objectes an den Director
der Licksternwarte in Kalifornien Prof . Holden , und an den eng¬
lischen Mondbeobackter Mr . Elger in Bedsord mit dem Ersuchen
um Prüfung des Objects gewandt ; ersterer hält es für möglich ,
daß es ein neuer Krater ist , letzterer konnte am 11 . Januar 1892
das neue Object unzweifelhaft als Krater erteuuen . Der Durch¬
messer des Kraters ist beinahe 2 Kilometer . Man findet die Mond¬
landschaft mit dem neuen Krater am bequemsten auf , Wenn man
von der bekannten großen , dunklen Waüebene Grimaldi am Ost -
raitbe des Mondes ausgeht ; der neue Krater liegt südwestlich von
diesem und zwar um einen Durchmesser der Grimaldi entfernt . —
Seit der Erkenntniß , daß der Mond keine Atmosphäre besitzt , hatte
man sich gewöhnt , unseren Weltemiachbar als das Urbild des
starren Todes , der Unveränderlichkeit anzusehen ; eine Entdeckung ,
wie die eben mitgetheilte , ist aber geeignet , unsere Anschauung von
dem Zustande des Mondes Wesentlich zu modifiziren . Wir müssen
annchmen , daß auf dem Monde viel bedeutendere vulkanische Vor¬
gänge sich gegenwärtig abspielen , als mir sie in historischen Zeiten
aus der Erbe zu verzeichnen haben . Uebrigens ist die mitgetheilte
Veränderung nicht die einzige Basis für diese Anschauung . Vor
14 Jahren hat Dr . Klein in Köln auf zwei neue Formationen auf
der Mondoberfläche aufmerksam gemacht , deren Fehlen auf den
besten Mondkarten für ihre Neubildung überzeugend spricht .

* Durch den FoueanU ' schen Pendelversuch , der zuerst
im Kölner Dom in gröfeerm Maßstab gemacht Würbe , wird bekannt¬
lich die Bewegung der Erde am anschaulichsten bewiesen . Am 12 .
und 23 . April hat der Gelehrte Torwald Köhl im Aarhnse Dom
in Dänemark diesen Versuch öffentlich angestellt . Das benutzte
Pendel , berichtet die „ Tägl . 3t "

, hatte ein Gewicht von 60 Pfund
und war 21 Meter lang . Der Stahldraht , welcher das Pendel
barfteffte , war in der Höhlung eines eisernen Stabes befestigt ,
welche » wiederum über ein Loch im Gewölbe befestigt War . Gerade
unter der Pendelspitze befand sich ein auf Papier gezeichneter Kreis¬
bogen , und in demselben waren zwei Hauptburchmeffer gezogen .
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welche einen Winkel von 12 Grad mit einander bildeten , da die

stündliche Abweichung für Aarhus , Welches unter dem 56 . Breiten¬

grade liegt , fast 12 Grad beträgt . Diese Radien wurden bis 57

Zoll verlängert , so baß jeder Grad des Umkreises genau 1 Zoll

erhielt . In dem Augenblick , da der Faden , Welcher das Pendel
bisher in Ruhelage hielt , abgebrannt Wurde ( um Erschütterungen

zu vermeiden ) und das Pendel sich in Bewegung setzte , begann das

Spiel der Orgel , und mit größter Aiifmerkmmkeit folgten die An¬

wesenden der allmähligen Drehung des Standortes in Beziehung
zur festen Schwingnugsebene de ? Pendels . Das Pendel machte 13

Schwingungen in einer Minute , und nachdem 65 Schwingungen
vollendet waren , zeigte die Spitze genau auf die berechnete westliche

Abweichung von einem Grade ! Rach Verlauf einer Stunde hatte
bas Pendel die vollen zwölf Grade der Abweichung passirt . Es

Wurden außerdem Versuche angestellt , um den Einfluß seitlicher

Luftströme auf die Bewegung des Pendels festzustellen ; es war

aber durch Schwingungen großer Platten in unmittelbarer Nahe
des Pendels keine sichere Wirkung festzustellen .

* Ein kostbarer Teppich . Bei der Firma Vinee >it Robinson
ii . Co . in London ist ein persischer Teppich ausgestellt , der in der

ganzen Welk nicht seines Gleichen hat . Es ist der heilige Teppich
ans der Moschee von Ardebil . Er mißt 34 Fuß 6 Zoll ( engl .)
in der Länge und 17 Fuß 6 Zoll ( engl .) in der Breite . Auf dem

tiefblauen
"
Grunde des Gewebes heben sich Blumenmuster von

größter Zartheit und feinster künstlerischer Auffafsnng ab . Em

blaßgelbes Medaillon in der Mitte verläuft an seinem äußere, ,
Rande in 16 minaretförmige Ansätze , aus welchen 16 Cartouchen

hervorstrahlen , und zwar vier grüne , vier rothe und acht cr6me »

farbene . An zweien von diese » hängen gleichsam in der Richtung

nach den Ecken des Teppichs zwei der heiligen Lampe » der Moschee .
Die blafegelbe Cartouche in dein Rande am oberen Ende des

Teppichs , in welche eine Inschrift mit dem Namen des Verfertigers ,
Maksond au8 Kashan , und den , Datum eingewebt ist , zeigt , bei¬
der Teppich im Jahre 1535 angefertigt Wurde .

* Der Opal . Das Wiener Fremdenblatt schreibt : Wer die

Schätze unserer Juweliere mustert , wird finden, , daß bei ihnen der

Opal eine hervorragende Rolle spielt . Seit einigen Jahren ist die

Vorliebe des Publikums für den Edelopal erheblich gewachsen , unb

selbst die Amerikanerinnen , obgleich sie ihn für einen Unglücksstein
halten , wenden ihm ihre Theilnahme im ausgedehnten Maße zu .
Man kennt den meist länglichen , mandelförmigen , weißlichen Stein ,
welcher nicht facettirt , sondern in gerundeter Form geschliffen ist ,
zur Genüge , denn fein schönes Schillern , das in allen Farben des

Negenbogens fpielt , fällt sofort unter der Fülle anderer Edelsteine
auf . Umgeben von Diamanten , wird er meist für den Schmuck
der Ringe , Armbänder und Broschen benützt . Wenig bekannt dürste
im Publikum sein , daß dieses Schillern in den verschiendesten Farben
nicht durch farbige Substanzen , welche im Edelopal vorhanden
find , sondern durch Lichtbrechung hervorgerufeii wird . Der ans
einer milchig durchscheinenden Frieseigallerte bestehende Stein be¬

sitzt nämlich zahlreiche sehr feine Risse , bereit Raum wieder von

andersbeschaffener Frieseigallerte ausgefüllt ist . Indem ,diese aus -

gefiiltteu Riffe durch den bald durchsichtigen Stein hinbnrchschimmern ,
entsteht nun im refeectirtcn Lichte jenes eigenartige Farbenspiel .

Edelopaie , welche , abgesehen von ihrer Milchfarbe , selbst noch eine

eigene zarte Farbe besitzen , kommen fast nie vor . Ein zart - rosen -

rother Opal im grünen Gewölbe zu Dresden ist geradezu als
Unikum zu bezeichnen . Der Haiiptsunbort der kostbaren Stein «

ist das Eperiesgebirge in Ungarn , und zwar bei Cservenicza . Die

betreffenden Gruben sind dem Staate verpachtet . Steine von der

Gröfee einer Haselnuß sind schon sehr selten und sehr ttieuer . Der

größte Edelopal , und zwar ein solcher von etwa sechs Ceutimeter

Länge , befindet sich in Wien . Minderwerthige Opale kommen auch
aus Guatemala und Südaustralieit . In Bezug auf Farbenschiller
stehen sie jedoch den ungarischen bedeutend nach .

Gemeimmtziges .
* Verwendung der Hagebutte . Bekanntlich wirb aus den

fleischigen Theilen der Rosensrüchte ein sehr gutes unb seinschmecken -
des Compot bereitet ; es ist deshalb unerklärlich , daß diese Früchte
im Allgemeinen noch so Wenig Verwendung finden . Die Früchte
der Wildrose kommen in solcher Anzahl vor , daß sie in der Regel
zu Gntnde gehen . Ein erwachsener Strauch liefert gegen 10 Liter
Butten . Noch einträglicher aber ist die Apfelrose ( Rosa villosa

pomifera ) , welche sehr große , fleischige Früchte bringt . Wein
rann man auch und gerade so gut , wie aus den andern
Beeren , aus den Früchten dieser Roseiiart machen . Zur Anlage
der Apfelrose kaust man am besten zwei - bis dreijährige Säm¬

linge ; bas Hundert solcher kostet 3 bis 6 Mark ; ob dieselben
verpflanzt sind oder nicht , bleibt sich gleich . Beim Pflanzen schneidet
man Wurzeln unb bie einzelnen Triebe etwas zurück . An de »
Wurzelschnitträndern treibt der junge Strauch eine Masse Faser -

Wurzeln , welche ein Üppiges Wachsthum bewirken . Schon nach
zwei Jahren bringt der Strauch Früchte ; bie Haupternte erfolgt
aber erst . Wenn der Strauch erstarkt ist. In Bezug auf Boden
und Lage ist die Apfelrofe gar nicht empfindlich ; selbstredend ist da
ihre Ertragssähigkeit bedeutender , wo sie gute , sonnige Lage hat
unb reichliche Düngung erhält ; dagegen kommt sie auch im magern
Boden unb Halbschatten noch ganz gut fort . Sw ziert außerdem
Gärten und Park -Anlagen im Mai und Juni durch ihren Blüthen -

reichthum und im Herbst durch die prächtig roth gefärbten Früchte .
Jeder Gartenbesitzer , der diese Rosenart anbaut , wird finden , daß
dieselbe durch ihre gut bezahlten und in der Haushaltung leicht zu
verwendenden Früchte reichlich lohnt .

Vermischtes .
* Durch vieler Herren Lande . Um eine Reise zu Fuß

durch zwei Königreiche ,
"
zwei Herzogthümer und drei Fürstenthümer

innerhalb 5 Stunden 10 Minuten auszuführen , braucht man sich
nicht in ein Märchen -Wunderland zu versetzen ober sich mit Sieben¬
meilenstiefeln auszuritsten . Deutschland selbst bietet vielmehr Ge¬

legenheit zu so einer nicht einmal anstrengenden Wanderung . Man
wählt , wie die „ deutsche Verkehrs -Zeitung

" anaiebt , als Ausgangs¬
punkt den zum bayerischen Regierungsbezirk Oberfranken gehörigen
Ort Steinbach , an der Eisenbahn Gera - Saakfeld -Lichteufels , be -

giebt sich von dort in V» Stunde nach Lichtentanne ( Sachsen -
Meiningen ) und in l ‘/a Stunden nach Reuschengefeß ( Neuß ältere
Linie ) . Das nächste Ziel Gleima ( Schwarzburg -Rudolstadt ) ist in
10 Minuten zu erreichen ; nach 30 Minuten führt der Weg nach
Altengesetz ( Reutz jüngere Linie ) . In 1 ' / » Stunden kommt man
von dort nach Drogtlitz (Preußen ) , und endlich in derselben Zeit
an den Endpunkt der Reise Saalthal ( Sachsen -Altenburg ) .

* Zu PiuS IX . kam einmal eine vornehme französische
Dame ; sie warf sich ihm zu Füßen unb bedankte sich m
Überschwenglichen Worten dafür , daß er sie wieder gesund
gemacht habe . „ Wie so denn ? "

fragte der Papst verwundert .
„ Es ist mir gelungen

"
, antwortete sie , „ mir einen von den

Strümpfen zu verschaffen , die Ew . Heiligkeit getragen haben .
"

— „ Einen Strumpf von mir ? "
rief der Papst aus . „ Ja

"
, fuhr

die Dame fort , „ ich hatte ein krankes Bein und konnte nicht mehr
gehen . Da hab « ich denn Ew . Heiiißkeil Strumpf an das kranke
Bein angezogen unb bin bald vollstäiäig geheilt worden .

" Da er¬
widerte Pius XL : „ Nun Madame , da haben Sie Glück gehabt ,
mehr Glück als ich . Sie haben nur einmal einen meiner Strümpfe
angezogen und Ihr krankes Bem heilte , so daß Sie wieder geben
können , während ich all « Morgen meine beiden Strümpfe anziehe
und doch kam » mehr gehen kann .

"



Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Vertag : LanggaGe 27 .

>iren etc .

I . RheinbalmstM

N3

8810

Schönes 64 « a > e b . abutfi . feemeinbeba

Bestellungen auf das
„ Wiesbadener Tagblatt 44 *

M

Niedrige Prämien und Italic Dividenden .

natürlicher Zähne ist vollständig schmerzlos .
O . Äicolai , Gr . Burgstrasse 3 .

ODEGA
London E . C .

nur Lesse 40 .

ENTRAL -

der Imperial WineComp . ,

Filiale Wiesbaden
Glasweiser Ausschank von spanischen und port

Weinen , Cognac , Whisky , Bin etc . Flaschenverkauf

zu Originalpreisen . American Drinks . Rhein - und

Moselweine im Glas . 11094

Nur Langgasse 40 .

II . & E . Albert ’
s

Biebrich a . Rh .

fämmtliche chemisch rehte Special - Düngemittel liefern
nur in Originalpackungen zu Fabrikpreisen mit ausführlicher
Gebrauchsanweisung und Pr . Br . Wagner

’ s Broschüre
die Vertreter 11520

Otto Siebert <& Cie . ,
Drognerie , vis - a - vis dem Rathskeller .

40 . Jahrgang . Ro . 281 . ^

H . Buchhammer1
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Sattler und Wagenbauer ,
Darmstadt , Pankratiusstraße 1 ,

unterhält stets Lager von 10 — 15 solid und elegant gebauten Luxus¬
wagen , als : Landauer , Mylord , Halbverdecke mit abnehmbaren
Böcken , Breaks , Phaeton u . s. w ., neu und gebraucht . Ferner ans
einem Herrschafts -Inventar ein Glaslandauer , ein 6 - sitzlges Break ,
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Uhrmacher ,
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empfiehlt sein großes Lager in Uhren ,
Ketten , Gold - n . Dilberwaaren .

Silberne Remontoirs von 15 Mk . an , goldene von 28 M . an ,
Rickelnhren von 8 Mk . an , RcgulatenrS von 12 M . an .
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Richard A . Mo . Curdy ,
Präsident .

Carl Freiherr von Gablenz .
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JE . v . SehnSer , Wiesbaden ,
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'
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H . Burkhardt , Erke Sedan - und Walramstraße .
Ph . Bein , Ecke Hellmund - und Wellritzstraße .
Peter Enders , Ecke Michelsberg und Schwalbacherstraße .
V . Groll , Ecke Schtualbacher - und Adleistraße .
H . Gerten , Platterstraße W .
Louis Sattler , Taunusstraße 17 .
Louis Kimmel , Ecke Näder - und Nerostraße .
Ihevdor llendriel ! , Ecke Dambachthal » nd Kapelleustraße .
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^
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Biebrich : Theodor Römer , Wiesbadenerstraße L
» ierftadt : Carl Hasser , Rathhausstraße 2 .
Dotzheim : Friedrich Ott , WieSdadenerstraße If .
Grbewheim : OrtSdiener Stahl , Stoptzenheimerstraßr .
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Gratts - Beilagen ;

2 wsl täßlich
( Morgens und Abends )

durch schnrttlich tkiglrch 36 — 40 Seiten
werden hier durch den Verlag (Langgasse 2 ? ) , in den Nachbar¬
orten durch die Ztveig -K « z>editiouen , im llebrigen durch die
H °» st angenommen . H »rcis fnr Seide Ausgabe « zusammen

nur 50 Pfg . monatlich .

Der Bezug kann jederzeit begonnen werden .

Das „ Wjesbadenrr TagblM " kann auch
am 2lnfdhge des Vierteljahrs für einrn , zmrl
oder fcrri Monate bestellt werden . ) e nach
Wunsch der verehr ! . Bezieher wird der Bezugs¬
preis monatlich oder vierteljährlich erhoben .

Sonach beträgt der Bezugspreis

für | Monat M . — 50 Pfg .
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Das „ Wiesbadener Hagvlatt " kann » ach Beliebe « im
Vertag Langgasse 27 , oder in einer seiner 17 Ausgaöcstelkeu
abgeholt , auch in ' s Kass gebracht werden .

BäSR ?* Men eintretend « Aezießer erhalten das „ Wiesbadener
Sr ®8F Tagblatt " bis Ende _) uni nuentzektkich .

Das „ Miesbabeuer T « - bl « tt " wird von

der Einwohnerschaft Wiesbadens und der Um¬

gegend fast ausschließlich und allein benutzt zur
Veröffentlichung von Familien - Nachrichten
( Geburtsanzeigen , Verlobungen , bjeirathen , Todes -

Anzeigen etc . ) und ist schon deshalb für je - en

hiesige « Haushalt « « entbehrlich geworden .

I » Steffenaugekoteu und Stelkeunachfragen bietet der

W ArbkitsmaM "
TW

bes „ Wiesbadener Haabtatt " stets reichst « Ansmastt in affen
Zwergen . Aueulgeltnche Einsichtnahme der „ Arbeitsmarkts "

,wie des „ Wiesbadener Tagblatt "
überhaupt , ist im vorraume der

^ -^ onsschatter jederzeit gestattet . Einzeloerkanf zu s Pfg .

wirksamster und Migster A

Rrchlsbuch , ArrrMches Hausbuch ,
Wandlralendrr , Talcheufahrplan ,

Wmst - M NMlchM - AilBW
bwie Werösientfichuugen Im Immobilien - und chekbveräehr
lnd im „ Wiesbadener Tagblatt

" von raschester Wirkung und

djon aus diesem Grunde die billigsteu .

KMMmtzllM dklKklklM I . ÄMllMy
Wiesbadens und der Umgebung erfolgen meist statutengemäß
im „ Wiesbadener Tagblatt

"
, namentlich aber wird es von jeher

von allen angeseheneir Geselligkeits -Vereinen zu deren Veröffent¬
lichungen gewählt . Der Jages - Kaleuder des „ Wiesbadener Tag¬
blatt " enthält eine Uebersicht aller Veranstaltungen der Vereine .

Kür die Hefchäflsmekt Wiesbadens « nd der Amgegeitd
ist das „ Wiesbadener Tagblatt

" das

auerüaunt beliebteste , billigste « nd

lohnendste Insertionsvrgnri ,

es sichert bei Preiswürdiger Berechnung unübertroffenen Grsokg .
Als Focaf - Aeitnng ist das „ Wiesbadener Hanbkatt "

an Umfang und Gediegenhett des Inhalts hier unerreicht . Die

KIMsAHien
erscheinen im „ Wiesbadener Uagbkalt " zumeist am srüffesten
und voffstündigste « . l c ,

3 ” Hinblick auf die Sammersaison wird besonders auf das
im, »Wiesbadener Hagßkatt "

zum Abdruck gelangende

Jverrröerr - Wevzeictzrriß ,

die tSgkiche « Programme der städtischen Kitr -Kapeste , dik
THcaterzettef » er KSnigt . Kchauftriese und des Aendenz -
tzbeaters , ferner auf die Ankündigungen des Leicht -
hallen - Tbeaters , sowie andere dem Aur - DerLebr dienende ver -
öffentlichnngen ( S -reatden -Atü - rer eie . ) und den Auszng der
Kamtkiennachrichten auswärtiger Zeitungen aufmerksam gemacht ,

Stets zwei Romane
bervorrageuder Schriftsteffer in täglicher Kortsehung .

Begonnene Lrzähtu « aen werden auf Wunsch , soweiivorrath ,
kostenfrei nachgcliescrt . "

WW
3 « affe « Schichten der Kevofkeruug hier und in der Um¬

gebung am stärksten verbreitet , fehlt das „ Wiesbadener Tagbtatt "

insbesondere in keiner hiestge « kauffäfiistc ' U Familie und ist
« a * e « tti <8 eingefnbrt in der zastkreichen und tigkich » achsenden
tzofonie bierbin übergestedetter Weutner « nd Oenftouäre . jtt
dem zu Tausenden alljährlich hier versammelten SrembOt - ,
xubfiku » wird das „ Wiesbadener U «4Skatt " ebenfalls oercktz
und » ief gelesen .

,
Da d ° s . ^Wiesbadener Aagbkatt " auch auswärts za - kreich «

<̂ efet hat ( ferne postversandt =ltfte allein umfaßt ca . KOO
so bewährt st » dasselbe dem pubfihm , inskefendere aber bft ,
inferirenden HefchKftsmett gegenüber als y

lzeiger für Stadt und Land .
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